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Be k a zun n t m a ch u n 8 e n. 
BL eben der Zeit, da wir einem groſſen und feltenen Feſte, dem Zoojaͤhri⸗ 
gen Jahrestage der fo geſegneten Reformation Lutheri mit froher Erz 
wartung entgegen ſehen, wollen wir uns vereinigen, auch das Feſt der unſere 
Zeiten fo ruͤhmlich auszeichnenden Vibel-Verbreitung unter unfern Brüdern zu 
begehen, und wie der Monat, in dem wir uns befinden, der war, in dem je⸗ 
nes groſſe Werk begann, fo iſt er es auch, in dem vor 3 Jahren dieſe unter — 
Gottes Beiſtand unternommen wurde, die Gott bis dahin mit fo geſegneten 
Folgen gekroͤnt hat. 5 
Wem leuchtet auch nicht die Aehnlichkeit des Zwecks in beiden Werken vor 
Augen, die Gott durch Menſchen ausrichtete. 

Unter die erſten Werke, durch die unſer unſterbliche Luther ſich verdient 
machte, gehoͤrt es auch, daß er dem Vorurtheil entgegen arbeitete, als ob nur 
die Lehrer der Religion, nicht aber auch die Zuhoͤrer die Bibel leſen ſollten, 
und durch die herrliche Ueberſetzung dieſes Buchs in unferer Sprache es jedem, 
der dieſe Sprache kennet und redet, moͤglich machte, aus derſelben Gott und 
ſeinen Willen zu erkennen. * Br 

So verbreitete kuther die Bibel. Mit welch einem Eifer wurde fie ers 
griffen? mit welcher Begierde fie geleſen? welche Kraft aus ihr geſchoͤpft! 

Allein erloſchen ſah man ſeit einigen Jahren dieſen Eifer, und geſunken 
die Achtung für dieſes goͤttliche Buch, man las und ſuchte es nicht, und ſo 
verſchwand es allmaͤhlig aus den Händen der Vornehmen und Geringen! - 
Doch nicht immer ſollte es fo bleiben. Durch Umſtaͤnde der Zeit erſchüttert “ 
regte von neuem ſich die Sehnſucht und Begierde nach dem goͤttlichen Wort, 
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und es bildeten fich bald Vereine, die die Abſicht hatten, die Bibel Armen und 
Duͤrftigen in die Haͤnde zu geben. So war es auch bei uns, und Gott iſt 3 
Jahre hindurch ſichtbar mit uns in unſerm Bemuͤhen geweſen. i 

Die aus Armuth der Bibel Beraubte tragen es jetzt als einen Schatz in 
ihren Haͤnden und leſen mit Begierde darin; denen zum Religions- Unterricht 
ſich ſammelnden Kindern darf dieſes Buch nicht mehr, wie ehedem, mangeln. 

Welche Freude belebt uns dabei, wenn wir Nachrichten leſen, wie die Bi⸗ 
bel in die Sprachen auch der ſonſt wildeſten und roheſten Voͤlker uͤbertragen, 
und von ihnen mit hoher Freude geleſen wird. a x 

Dieſe Freude möge denn bei uns und allen, die Gott und ſein Wort lie⸗ 
ben, in Dank übergeben, wenn wir am 13. October d. I. wiederum, unſerer 
Gewohnheit gemäß, in der St. Marienkirche der Bibel und ihrer Verbreitung 
ein Feſt feiern werden, um durch den Geſang einiger von Orgel und andern 
muſikaliſchen Inſtrumenten begleiteter Lieder, fo wie durch eine von dem evan— 
geliſchen Prediger der Eliſaberh-Kirche, Herrn Bellair, zu haltenden Predigt, 
die Herzen zu erheben, den Allguͤtigen herzlich zu loben und ihm innig zu danken 
fuͤr die Wohlthat, die er uns in der Offenbarung feiner Liebe und feines Wil⸗ 
lens geſchenkt hat. 

Der Predigerſtuhl mit ſeinen naͤchſten Umgebungen ſteht fuͤr dieſe Stunde 
nur den reſp. Mitgliedern unſerer Gefelfchaft offen, welche nach Beendigung 
der gottesdienſtlichen Feierlichkeit in der groſſen Sakriſtei ſich verſammlen, wo 
ihnen über Einnahme und Ausgabe Rechnung gelegt und über die Anzahl 
der in dieſem Jahre vertheilten ibel- Exemplare Anzeige gemacht werden ſoll, 
wie auch ein ausführlicher Bericht durch das hleſtge Inkelligenz⸗ Blatt nach ei⸗ 
nigen Wochen das Publikum in den Stand ſetzen wird, alles was für unſern 
Zweck bis dahin gethan iſt, zu beurtheilen. 

Wir laden demnach unſere Gemeinen hiemit ergebenſt und inſtaͤndigſt ein, 
an 1 8 Tage ſich Vormittags um 10 Uhr in unſerer Marienkirche zahl⸗ 
reich einzufinden. f SE \ 

Möge die Vortreflichkeit des Höttlichen Worts von uns immer mehr und 
beſſer erkannt und deſſen Kraft maͤchtiger an unſerm Herzen empfunden werden! 
daun werden wir Gott herzlich danken, der uns und unſern Bruͤdern ſein Wort 
gegeben und durch daſſelbe begluͤckt hat; und wir auch nicht fruchtlos bitten, 
Bei der Einſammlung milder Beiträge an den Kirchthuͤren und am Ausgange 

der Sakriſtei zum Beſten unſerer Stiftung veranſtaltet, durch milde Gaben und 
Beitraͤge ſich um dieſelbe verdient zu machen, und ſich als Verehrer Gottes 
und ſeines Worts und als Wohlthaͤter der Menſchen zu bewaͤhren. 

Gott, der auch dies gute Werk angefangen hat, wird es fortſetzen, bis der 
Tag eines höheren und glaͤnzenderen Lichtes der Erkenntniß anbricht. 

Danzig, den 3. October 1817. ’ 

Praͤſes, Vice:Präfes, Direktoren und Beamte der Danziger Bibelgeſellſchaft. 
3. dem Hypothekenbuche des freien ADodlal» Rittergures Darſen No. 37. 
Conitzſchen Kreiſes if eine Summe von 5589 fl. 4 gr. Preuß, eingetra⸗ 
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8055 welch die Eberau des George v. Wranke Deminski, bie Anne Juliane, 
gebocne v. Kleiſt, tzrem Ebemanne als Yroutſchotz zugebracht hat, und welche 
nach dem gerichtlichen Jaſtrument vom 25. Junt 1749 vorher auf die Güter 
Chwarzinko, Foßhütte und Sufflary verſchrieben geweſen, in der Folge aber, 
gemäß der in dem Nachloſſe der Sabine Eliſabeth, verehl. Obriſtlieutenant v. 
Wienskoweks, geb v. Wranke Deminska, nicht mehr vorhandenen, und daher 
mutbmaßlich verlohren gegangenen gerichtlichen Quittung und Location des Ger 
orge v. Wranke Deminski vom 17. Juli 1755 auf das Gut Darfen transfe⸗ 
rirt worden iſt. 5 \ 
Der Curator des Nachlaſſes der Elifaberh‘ Sabine, verehel. Obrſſtlieute⸗ 
nant v. Wienskowska bebauptet nun, daß dieſe Summe bereits bezahle fey, 
und feinem Antrage gemäß wird daher die Anne Jullane, geb. v. Kleiſt, ver⸗ 
ehelichte v. Wranke Deminska, für welche die gedachte Summe eingetragen 
worden, fo wie ihre Erben und Erbnehmer, insbeſondere die Erben der Sabine 
Eliſabetb, verehel. v. Wienskswska, und unter dieſen der Aegidins Ewald 
von Kleiſt und feine Erben, zu welchen die Ludovike Philippine von Bleiſt, 
verebel. von Wienskowska, zu zählen iſt, nicht minder die Erben des Hennig 
Chriſtian von Kleiſt, endlich aber alle diejenigen, welche aus irgend einem geſetz⸗ 
lichen Grunde auf die erwähnte Brautſchatzſumme Rechte zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, vor dem ernannten Deputirten, Herrn Oberlandes Ges 
richterath Triedewind, in dem auf dem hieſigen Oberlandes-Gerichts-Confe⸗ 
renzbauſe auf den 10. December, um 10 Uhr Vormittags, anberaumten perem⸗ 
toriſchen Termine, entweder perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige, gehörig les 
gitimirte Stellvertreter zu erſcheinen, ihre vermeintlichen Anfprüce anzumelden, 
mit den nötbigen Beweismttteln zu unterfiäßen, auch die verlohren gegangene 
gerichtliche Quittung und Location des George von wranke Deminski vom 
17. Juli 1755, in ſofern ſich ſolche in ihren Händen befinden, zu produciren, 
und diernächſt dle Einleitung des rechtlichen Verfahrens zwiſchen ihnen und dem 
Curator des Nachlaſſes der Eliſabetb Sabine, verehel. Obetſtlieutenant von 
Wienskowska, geb. von Wranke Deminska, zu gewaͤrtigen. Sollte in dem ans 
beraumten Termine ſich Niemand melden, fo wird jedem etwagigen undekann⸗ 
ten Praͤtendenten wegen ſeiner vermeintlichen Anſpruͤche an die vorgedachte Brauts 
fhogfumme von 5589 fl. 4 gr. Preuß. für immer ein Stilſchweigen auferlegt, 
diefelbe in dem Hypothekenbuche des Gutes Darſen geloͤſcht, und die daruͤber 

ſprechende Location des George von Wranke Deminski mortlficirt werden. 

Marienwerder, den 7, Juli 1817. f 
b Königlich Preuß. Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen 
Von dem Koͤnigl. Doerlandes- Geriht von Weſtpreuſſen iſt uͤber den Nach⸗ 
laß der am 26. Mät »804 in Danzig verſtorbenen verehelicht geweſe⸗ 
nen Hauptmann von Rexin, Charlotte, geb. v. Wuſſow, auf den Antrag der 
Beneficiol Erben mitteift der Verfuͤgung vom 18. April 1815, der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Proceß eroͤffnet, die öffentliche Vorladung der unbekannten Gläus 
biger aber bisher wegen Sugpenfion der Milltair » Proceffe ausgeſetzt worden. 
x 5 
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Da bie Aufhebung dieſer Suspenſton indeſſen erfolgt iſt, ſo werden nunmehr 


alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche an die Haupt⸗ 


mann Charlotte von Rexinſche kiquidatfonsmaſſe zu haben vermeinen, iusbe⸗ 


ſondere die unbekannten Militairglaubiger hiedurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche 
an die gedachte Liquidations⸗Maſſe in dem auf dem hieſigen Oberlandes⸗Ge⸗ 
richt vor dem Deputirten, Herrn Oberlandesgerichts⸗Rath Fuͤlleborn, auf den 
26, November , Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten General Liquidations⸗ 
Termine entweder in Perſon oder durch einen gefeßlich zuläffigen, mit Vollmacht 
und Information verſehenen Stellvertreter, wozu die hieſigen Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien Conrad, Glaubitz und Dechend vorgeſchlagen werden, gevührend anzu⸗ 
melden, deren Nichtigkeit nachzuweiſen, und hiernaͤchſt in dem abzufaſſenden 
ClaſſtficationsErtenntniſſe die geſetzliche focirung ihrer Forderungen zu erwar⸗ 
ten; wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorzugsrechte für verlu⸗ 


ſtig erklart und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 


5 


gung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der Nachlaß maſſe etwa uͤbrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. a 
Marienwerder, den 28. Juli 1817, E 
Voͤnigl. Preuß. Oberlandes Gericht von Weſtpreuſſen. 

4 Von dem Koͤnigl. Preuß Oberlandes-Gerichte von Weſtpreuſſen werden 
+ auf den dieſerhalb bei demſelben gemachten Antrage, alle diejenigen, 
welche an die Caſſe des erſten Preuß. Leibhuſaren-Negiments, deſſen 
Stab gegenwaͤrtig in Danzig ſtehet, aus dem Zeitraume vom iſten 
Januar 1813 bis zum 1. Juni 181% für Lieferungen und keiſtungen, 

LER oder aus einem andern Rechtsgrunde Anfprüche zu haben verneinen, 

hiedurch aufgefordert, dieſe ihre Anforderungen ſpaͤtſtens in dem auf den zten 

December d. J, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten, Herrn Oder⸗ 


landes-Gerichts⸗Aſſeſſor v. Blankenburg, im Conferenzzimmer des gedachten 
Oberlandes Gerichts anſtehenden Termine anzuzeigen, und gebaͤhrend nachzu⸗ 


Röniglich preuß. Oberlandesgericht von weſtp reuſſen. 
on dem Koͤnigl. Preuſſiſchen Oberlandes⸗Gerichte von Weſtpreuſſen wer⸗ 
den alle diejenigen, welche ay die Caſſe des fünften Preuſſiſchen Liz 


‘ 


nien⸗Jufanterie⸗Regiments, (eheinals viertes Oſtpreuſſiſches genannt) deſſen 


Staab jetzt in Danzig ſtehet, aus den Jahren 83 bis 182% incl. für Liefe⸗ 
rungen und keiſtungen, oder aus einem andern Rechtsgrunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiedurch aufgefordert, zur Anmeldung und Begruͤndung dieſer 
ihrer Auforderungen in dem auf den 10. December d. I, Vormittags um 20 
Uhr, vor dem Deputirten, Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Muller hie⸗ 
ſelbſt anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich durch zu⸗ 
laͤſſige mit Information und Vollmacht verſehene Maadatarien, wozu die Ju⸗ 
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ſtizj⸗Commiſſarien Zennig, Conrad, Glaubig und Dechend vorgefchlagen wer⸗ 
den, vertreten zu laſſen, widrigenfalls die Ausbleibenden ihrer etwanigen Anz 
ſpruͤche an die Caſſe des gedachten fünften. Linien- Infanterie Regiments für , 
perluſtig werden erklärt, und damit nur an die Perſon desjenigen, mit dem fie 
contrahirt haben, werden vertiefen werden. 8 
Marienwerder, den 15. Auguſt 817. F 
Rönigl. Preuß. Oberlandesgericht von Weftprenffen. 


Von dem Koͤnigl. Preuſſiſchen Oberlandes⸗ Gerichte von Weſtpreuſſen, wer⸗ 

den alle die enigen, welche an die Caſſe des zten Infanterie Regi⸗ 
ments (ztes Oſtpreuſſiſches) deſſen Staab jetzt in Danzig ſteht, aus dem Zeit⸗ 
raum vom 1. März 1812 bis zum 1. Januar 816 für Lieferungen und Leis 
ſtungen, oder aus einem andern Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hiedurch aufgefordert, zur Anmeldung und Begründung dieſer ihrer Auforde⸗ 


rungen in dem auf N - ee, 
8. den 14. Januar 1818, Vormittags um 10 Uhr, 


vor dem Deputirten, Herrn Oberlandes-Gerichtsrath Prang, hieſelbſt anſte⸗ 
henden Termine entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich durch zulaͤſſige mit 
Information und Vollmacht verſehene Mandatarien, wozu die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien Zennig, Conrad, Glaubitz und Dechend vorgeſchlagen werden, vertre⸗ 
ten zu laſſen, widrigenfalls die Ausbleibenden ihrer etwanigen Auſpruͤche an 
die Caſſe des gedachten à4ten Infanterie-Regiments fuͤr verluſtig werden er⸗ 
klaͤrt und damit nur an die Perſon desjenigen, mit dem fie contrahlet haben, 
werden verwieſen werden. l 
Marienwerder, den 5. September, 1817. . 
1 Röniglich Preuß Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen. 

Von dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Weſtpreuſſen werden alle dleje⸗ 

nigen, welche aus den Jahren 1813, 1814 und 1816 an die Caſſe der 
zweiten Compagnie der erſten (Sſtpreuſſiſchen) Pionier-Abtheilung zu Danzig 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiedurch vorgeladen, in dem vor dem Herrn 
Oberlandesgerichts-Aſſeſſor v. Blankenburg auf 

N den 10. Januar 1818 

anberaumten Termine, Vormittags um 10 Uhr, auf dem hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichtshauſe entweder perſoͤnlich, oder auf ihre Koften durch zulaͤſſige Bevell⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquldtren, ügd die daruber ſpre⸗ 
chenden Beweismittel anzugeben, auch inſoferne dieſelben in Documenten beſte⸗ 
hen, ſolche mit zur Stelle zu bringen, ober anzuzeigen, wo fe ſich befinden, 
ueber die Richtigkeit der angemeldeten Forderungen wird durch das kuͤnf⸗ 

tige Erkenntniß das Rechtliche ſeſtgeſetzt, dagegen jeder Ausbleibende feines 

Anſpruches an die gedachte Caſſe für verluſtig erklart, und blos an die Perſon 
desjenigen, mit welchem er contrahirt hat, verwieſen werden. 38 
Marienwerder, den 9. September 18% ı. 

Boͤnigl. Preuß. Oberlandes gericht von weſtpreuſſen. 17 


Den ſtimmfsͤhigen Bürgern des_ıften, aten und zten Bezirks wird 
— hiemit bekannt gemacht, daß die in unſerm Publikando vom. 29. 
September c. welches in dem Üntelligenz- Platt vom geſtrigen Dato 
No. 79. pag. 1632. ꝛc. enthalten iſt, für dieſe drei Bezirke auf Mitt⸗ 
woch den ısten d. M. feſtgeſetzte Wahl der neuen Stadtverordneten 
und Stellvertreter, aus Urſachen, deren Abänderung nicht von uns ab⸗ 
haͤngt, nicht ſtatt finden kann, und daher ſchon Dienſtag den 14. Oe⸗ 
tober o und zwar für den 8 
ıften Bezirk oder Bezirk des Poggenpfuhls in der St Annen⸗Kirche 
um 9 Uhr Vormittags. 
ater Bezirk oder Bezirk der Fleiſchergaſſe in der St. Annen⸗Kirche 
um 2 Uhr Nachmittags. i 
zter Bezirk oder Bezirk des Vorſtaͤdtſchen Grabens in der kleinen Tri⸗ 
nitatis⸗Kirche | f 
um 9 Uhr Vormittags vorgenommen, auch an demſelben Tage der 
Gottesdienſt um 8 Uhr des Morgens in der St. Annenkirche gehalten 
werden wird. 5 f a 
Danzig, den 2. October 1817. a 
Oberbuüͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
Da nunmehro die laut Publicandum vom 25 Auguſt c verfügte Aufnah⸗ 
me der Buͤrgerrollen beendigt worden, ſo ſoll mit der Wahl der Stadt⸗ 
verordneten und Stellvertreter ſelbſt vorgegangen werden. 5 
Die nachfolgende Tabelle enthaͤlt die Nummer und Namen der zur Wahl 
kommenden Bezirke, die Anzahl der aus jedem Bezirk zu erwaͤhlenden Stadt⸗ 
verordneten und Stellvertreter, endlich den Ort, Tag und Stunde der Wahl. 
Wir bemerken hiebei zuvoͤrderſt, daß wenn gleich in der Bekanntmachung vom 
25. Auguſt (Intelligenzolatt S. 1399 und folgende) die Straſſen namentlich aufe 
gefuhrt find, welche zu jedem einzelnen Bezirk gehören; wir dennoch, um jeden 
Irrthum zu vermeiden, dieſe Bezirkseintheilung nochmals vor der Wahl mit: 
telſt beſondern Anſchlags an den gewöhnlichen Orten zur oͤffentlichen Kenntniß 
bringen werden. 5 
Anlangend die Zahl der Stadtverordneten und Stellvertreter, ſo iſt ſelbige 
von uns mit Einverſtaͤndniß der jetzigen Repraͤſentanten der Baͤrgerſchaft, und 
zwar erſtere auf Go, letztere auf 20 feſtgeſtellt, und dieſe zu erwaͤhlende Zahl 
nach Verhaͤltniß der vorhandenen nach 9. 74. der Staͤdteordnung ſtimmfaͤhigen 
Buͤrger vertheilt worden. ö — 
Da indeſſen hoͤhern Feſtſetzungen zufolge, diejenigen Mitglieder der Repraͤ⸗ 
ſentanten-Verſammlung, welche noch nicht 5 Jahre in ſelbiger geweſen ſind, 
wenn ſie es wollen, wahrend der an dieſen 3 Jahren annoch fehlenden Zeit ih⸗ 
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re Gefchäfte fortſetzen koͤnnen, und ſich hiezu 12 Perſonen bereitwillig erflärt 
haben, ſo wird die Wahl nur aus 48 Stadtverordneten und 20 Stellvertretern 
beſtehen, und iſt dieſes die Urfache, warum einige in der nachfolgenden Tabelle 
zu erſehenden Bezirke fuͤr dieſes Jahr ihr Stimmrecht noch nicht ausüben. 

Wenn übrigens nicht alle Kinmfähige Buͤrger mit ihren Verpflichtungen 
bei dieſer Wahl bekannt ſeyn koͤnnten, fo halten wir es für noͤthig, der Staͤdte⸗ 
Ordnung gemäß hiemit annoch bemerklich zu machen, daß jeder derſelben ver⸗ 
bunden iſt, in der Wahlverſammlung des Bezirks, in deſſen Buͤrgerrolle er ein⸗ 
getragen ſteht, in Perſon zu erſcheinen, oder ſich mit geſetzlichen Gruͤnden Ta⸗ 
ges zuvor bei feinem Bezirks Vorſteher ſchriftlich zu entſchuldigen, und wird 
der etwa ausgebliebene ſtimmfaͤhige Bürger durch die Beſchluͤſſe der anweſen⸗ 
den verbunden, auch iſt er demohngeachtet wahlfaͤhig. Dieſe Gruͤnde, ſo wie 
die Erwaͤgung der Wichtigkeit des Stadtverordneten⸗Amts, und des Einfluſſes, 
welchen daſſelbe auf das Gemeinweſen und auf die Anſpruchnahme jedes Mit⸗ 
gliedes der Commune zu ben Gemeinlaſten ausuͤbt, muͤſſen jeden ſtimmfaͤhigen 
Bürger ſchon von ſeltſt beſtimmen, der Wahlverſammlung in feinem Wahlbe⸗ 
ſrk beizuwohnen, um dahin mitzuwirken, daß die kenntnißreichſten, gemeinnuͤ⸗ 
tzigſt denkenden und thäfigften Männer erwaͤhlt werden, wohl uͤberlegend, daß 
die Erwaͤhlten, nach den geſetzlichen Einrichtungen, die unbeſchraͤnkte Vollmacht 
in allen Angelegenheiten des Gemeinweſens der Stadt die Buͤrgerſchaft zu ver⸗ 
treten, erhalten, befugt ſind, Namens der Stadt verbindende Erflärungen ab⸗ 
zugeben, die zu den oͤffentlichen Beduͤrfniſſen der Stadt noͤthigen Geldzuſchuͤſſe, 
Reiftungen und Laſten auf die Buͤrgerſchaft zu vertheilen, auch alles dieſes ohne 
Ruͤckſprache mit der Gemeine nach ihrer eignen Anficht und Gewiſſen ab zuma⸗ 
chen, ohne verpflichtet zu ſeyn, uͤber ihre Beſchluͤſſe der Buͤrgerſchaft Rechen⸗ 
ſchaft zu geben. Be : 3 

Wir dürfen daher ſaͤmmtliche ſtimmfaͤhige Bürger auffordern, ſich an den 
für ihre Bezirke beſtimmten Orten, Tagen und Stunden zur Wahl der neuen 
Stadtverordneten und Stellvertreter puͤnktlich einzufinden, und dieſe Angelegen⸗ 
heit mit dem Ernſte und der Wichtigkeit zu behandeln, welche ſie wegen ihres 
Einfluſſes auf das Wohl der geſammten Buͤrgerſchaft ausübt, 

Duͤrfen wir gleich vorausſetzen, daß die von den Herren Bezirksvorſtehern 
EA Ban Buͤrgerrollen, die Namen der Buͤrger vollſtaͤndig enthalten; 
fo überlaſſen wir es doch jedem Stimmfaͤhigen, welcher beſorgen moͤchte, hiebei 
uͤbergangen zu ſeyn, ſich an dem Wahltage ſelbſt noch durch Vorzeigung ſeines 
Bürgerbriefes zu legitimiren. 5 

Schließlich machen wir noch bekannt, daß die zur wuͤrdigen Vorbereitung 
auf das zu unternehmende wichtige Geſchaͤfte, und zur Erhebung der Gemuͤther 
gefetzlich angeordneten gottesdienſtlichen Verſammlungen an den Wahltagen des 
Morgens um 8 Uhr ſtatt finden werden, und zwar Dienſtag den 14. October 
c. in der für die Trinitatis⸗Gemeinde eingeraͤumten St. Annen-Kirche, Mittwoch 
den 16. Octbr. 6. in der St. Catharinen⸗, St. Barbara: und Neufahrwaffer- Kirche, 
Donnerſtag den 16. Detbr, c. in der St. Marienkirche, Koͤnigl. Capelle, St. Johan⸗ 
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nid, heil. Geiſt⸗ und St, Birte Ki 
in der St. Eliſabeth⸗, St. Salſoator⸗, hei 


St. Albrechter⸗ Kirche. N 


0, d. groffen Spwalscig,| 12 
(Hier folgt die 
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aben in dieſem Jahr 
“ feine Wahl. a 


rche, und Freitag den 17. October c. 
1 N NS RUE und 


z — 8 x 
{ 5 2 
No, und Namen ber Ber EFF kai der Wabloerſamm⸗ S 
nun altes 8 4 5 lung. „ Wet 
s 3 F 4 a 8 
ıl des ERS „est. Annenkirche. 4149 V. M. 
2 der Fleiſchergaſſe — 2 -St. Annenkirche. „ 1142 N. M. 
3 des Vorſtaͤdtf. Grabens 121 kleine Trinitatiskirche 14 9 V. M. 
4 der Hundegaſſe 3 — 2 Englische Kirche. 169 V. M. 
5 des Langenmarkts , 5 22 Nathhaus 16 3 N 
6 der Jopengaſſe „|| 31. Se. Marienkirche 69 V. M. 
7 der Frauengaſſe x „| — 3 2 [St. Marienkirche 162 N. M. 
- 8) des ıflen Dammes 4 Koͤnigliche Capelle. 16 N. M. 
older Breitegaſſe » „1422 St. Jehanniskirche. „169 V. M. 
10. der Johannisgaſſe. . — 32 St. Ichanniskirche. . 16 N. M. 
17 der ae * u 2.1 2 [heil. Geiſtkirche . 169 V. M. 
12 der Tobiasgaſſe . N 2 —— haben in. diefem Jahre! — pen 
130 des Altſtädtſ Grabens 11— — keine Wahl. 8 | 5 
14 des Helzmarkts -St. Eliſabethkirche. 19 9 V. 
15 der Tiſchlergaſſe. 2 St. Catharinenkirche „159 V. M. 
164 der Pfefferſtadt.— 1 er Eliſabethkirche. „| 17 2 N. M. 
17 der Paradiesgaſſe — 412 — 5 DBartholomäifirche. 16 9 V. M. 
18 des Schuͤſſeldammes ( — ı1 — 85 Bartholomaͤikirche. 16 2 N. M. 
19 ſddes Hakelwerks— 1 — Spendhaustirche. 416 N. M. 
20 von Adlers Brauhaus. — ı — St. Catharinenkirche 15 N. M. 
aides Rammbaums — 2 — Sell chanelirche. 4169 V. M. 
aa des Eimermacherhofes — I beil. geificche FRE 26% N. e. 
25 des Souvernem. Hauſes — St. Bargarakirche „416% N. M. 
24 von Mattenbuden — 21 St. Barbarakirche 459 V. M. 
25 der Weidengaſſe. . 22 9 12 
| 
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i Erſte Beilage zu No. 82. des Intelligenz⸗Blatts. 


a7! von Petershagen 
28 der Sandgrube. 
ag] von Neugarten . 


. | St. Salvatorkirche. . 179 V. M. 
+ 0 
4 4% 
30] von Neufahrwaſſer , 
+ 0 


1 — 

2 St. Salovatorkirche. 7 2 N. M. 

1 4 — heil. Leichnamskirche 8 17 9 V. M. 7 

1 — Kirche zu Neufahrwaſſer | 1519 V. M. 
310 von Langefuhr . 11 
32 von Schidlitz *,. 14 — 
350 von Stadtsgebiet 1 
2 


Haus des Herrn Nickel. 179 V. M. 
Haus des Hrn Hoffmann 159 V. M. 
a Altſchottlaͤndiſche Kirche 179 V. M. 

34 von St. Albrecht „ 2.1 St. Albrechtſche Kirche | 1719 V. M. 
Danzig, den 29. September 1812. i 


Oberbürgermeiſter, Burger meiſter und Rath. — 
Gewa dem an biefiger Gerichtsſtelle und an der Börfe ausbaͤngenden Sub⸗ 
baſtatlons⸗ Patente fol das beim alten Schloß in der Raͤhmſtraſſe un⸗ 
ter der Serris⸗Nummer 1811. und 1812. belegene, und im Erbbuche pag. 55. 
eingetragene, zur Hälfte dem geſchwornen Mann Chriſtian Benjamin Geſſel, 
und zur andern Hälfte dem geſchwornen Mann Johann David Paulſen, modo 
deren Wittwe und Erben zugehörige Grundſtuͤck, welches aus 2 in Fachwerk er⸗ 
bauten, 2 Etagen hohen Wohnhaͤuſern nebſt Hofraum beſtehet, auf den Antrag 
der Realglaͤubiger öffentlich vor dem Artushoſe ſubhaſtirt werden, wozu ein Li⸗ 
citations-Termin vor dem Auctlonator Coſack auf 
den 4. November c. 

angeſetzt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden demnach bie⸗ 
mit aufgefordert, in dieſem Termin ihre Gebotte zu verlautboren, und den Zus 
ſchlag mit Vortehalt der Genehmigung zu gewärtigen. Zugleich wird hlemit 
bekannt gemacht, daß dleſes Grundſtuͤck den 31. October 1816 gerichtlich auf 
300 Rik!r, Preuß. Cour. gewuͤrdigt worden, und auf demſelben ein Pfennigzins⸗ 
Capital von 2400 fl. D. C. verſchrleben ſteher, welches gefündige if. Die Taxe 
kann taglich in unſerer Regiſtratur und bei dem Auctionator Coſack eingeſehen 
werden. 

Danzig, den 25, Juli 1817. 

Röniglich Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Das den Polizei⸗Commiſſair Adolph Sparfeldtſchen Eheleuten gehörige, 
unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten Land- und Stadtgerichts 

zu Neufahrwaſſer No. 106. in der Muͤhlenſtraſſe belegene erbpachtliche Grund⸗ 
ſtuͤck, beſtehend aus einem unterm 3. Juni 1809 von der vormaligen Function 
von Hela und dem Olivaſchen Diſtricte in Erbpacht uͤberlaſſenen Platze von 60 
OR. Magdeburgiſch, einem Wohnhauſe von 3 Wohnungen, und einem Holz⸗ 
ſtalle, nebſt einem kleinen Gemuͤſegarten, welches auf die Summe von 1000 
Rthlr. Preuß. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fol im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation durch oͤffentliche Licitation verkauft werden, und iſt hiezu 
ein peremtoriſcher Termin RER 
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auf den 3. November c. a., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Kummer auf dem Geſchaͤftszimmer des hieſigen 
Stadtgerichtshauſes angeſetzt worden. 

5 Es werden demnach beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiedurch aufges 
fordert, in dem gedachten Termine ihr Gebott in Preuß Cour zu verlautba⸗ 
ren und hat der Meiſtbietende den Zuſchlag und ſodann nach Verlauf von 6 
Wochen die Uebergabe und Adjudication dieſes Grundſtͤcks zu erwarten, wobei 
noch bemerkt wird, daß die auf dieſem Grundſtuͤck haftenden Capitalien 8 1600 
fl. und 1470 fl. Dauz. Cour. bereſts zur Abzahlung gefündiget worden, ein 
jaͤhrlicher Canon von 2 Rthlr. gemäß der Erbpachts⸗Verſchreibung entrichtet 
werden muß, uͤbrigens auch noch ſonſtige Bedingungen in der Erbpachts⸗Ver⸗ 
ſchreibung enthalten find. Dieſe, fo wie die Taxe des Grundſtuͤcks nebſt der 
Detaxations- Verhandlung koͤnnen täglich in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Danzig, den 1. Auguſt 1817. 
Voͤniglich Preuß. Land- und Stadtgericht. 


5 Beil dem unterzeichneten Koͤnigl. Weſtpreuſſiſchen Land- und Stadtgericht 
D ſind mehrere Verlaäſſesſchafts-Maſſen vorhanden in Hinſicht deren die 
rechtmaͤſſige Erben, der angeſtelten Bemühungen ungeachtet, unbekannt geblle⸗ 


ben find, als 
ALTER GE die Verlaſſenſchaftsmaſſe: 
) Der am g. Februar un eee eines am 19. October 1810 
errichteten Teſtaments verſtorbenen Ziungießer⸗Melſter Wittwe Bejamin Klein 
geb. Barbara Conſtantia Koch ehemals in Altſcottland bei Danzig wohnend, 
von welcher den, dem Namen und Aufenthalt nach unbekannten Erben nach 
Maaßgabe des Teſtaments der Pflichttheil mit 4 des Nachlaſſes zugefallen if, 
und der nach bewirkter Verſilberung die Summe von 8 Kthlr. 83 gr, beträgt, 
die ſich im Depofitorio des unterzeichneten Gerichts befindet; i 
2) der am 13. Mai 1813 mit Hinterlaſſung eines am 14. Juli 1813 eroͤff⸗ 
neten Teſtaments verſtorbenen Anna Barbara geb. Wenzel verebel. Knochendre⸗ 
ber-Meifter Feidt von welcher den, dem Aufenthalt nach unbekannten Erben, 
nach Maaßgabe des Teſtaments der Pflichtthell mit 4 des Nachlaſſes, der aus 
der culmiſchen Hälfte der Erblafferin beſteht, zugefallen if, und welcher In der 
bewirkten Auseinanderſetzung mit dem hinterbliebenen Ehemann dem Knochen⸗ 
dreher⸗Meiſter Johann Jacob Feidt auf 38 Rthlr. 22 gr. ausgemlittelt 
worden. f £ . f 
Dieſe Maffe iſt im Juni 1813 zum Gewahrſam des ehemaligen Caduc» Amt 
gefloſſen, fpäter hin aber an die bieſige Kaͤmmerey als ein Aalehn von der früs 
deren Gerichtsbehoͤrde abgeliefert worden. j 8 
5) des am 14. November 1813 ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments vers 
Korbenen Schiffsbeſucher Johann Seinrich Wittfoth welche den dem Namen 
und Aufenthalt nach gaͤnzlich unbekannten Erben des Verſtorbenen nach den 
Regeln der Inteſtat⸗Erbfolge zugefallen iſt, und deren durch die bewirkte Ver⸗ 
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ſilberung des Nachlaſſes ausgemittelter Betrag von 11 Rthlr. 68 gr. ſich im 
Depeſitorto des unterzeichneten Gerichts befindet. * i 

4) der om 19. Juni 1813 ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments verſtorbenen 
unverehel. ‚Dorothea Kreuzer welche dem angeblichen Erben, einem im Mill 
talrdlenſt befindlichen Bruder derſelben, deſſen Namen und Aufenthalt oder 
ſonſtige Bezelchuung nicht bat ausgemittelt werden koͤnnen, nach den Regeln 
der Inteſtat Erbfolge zugefallen iſt, und deren durch die bewirkte Verſilberung 
feſigeſtelter Betrag mit 13 Rthlr., ſich im Depoſitorio des unterzeichneten Ge⸗ 
richts befindet. * f 

5) der am 14. November 1816 ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments vers 
ſtorbenen unverehel. Anna Maria Schaminska, welche den, dem Namen und 
Aufenthalt nach unbekannten Erben der Verfſorbenen, nach den Regeln der In⸗ 
teſtat⸗Erbfolge jugefaden, und deren durch die bewirkte Verſilberung ermittel⸗ 
ter Betrag mit 3 Rthlr. 28 gr., ſich im Depofitotio des unterzeichneten Ge⸗ 
richts befindet; 8 5 : 8 

6) der am 3. Januar 1814 ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments verſtorbene 

unverehel. Florentina Dachau welche den, dem Namen und Aufenthalt nach 
unbekannten Erben der verstorbenen, nach den Regeln der Inteſtat⸗Erbfolge 
zugefallen, und deren durch die bewirkte Verſilberung des Nachlaſſes ausgemit⸗ 
telter Betrag mit 4 Rthlr. 71 gr. ſich im Depoſitorio des unterzeichneten Ges 
richts befindet; g . 

7) der am 2. Januar 1814 ohne Hinterlaffung eines Teſtamenss mit Tode 
abgegangenen verwittweten Bedienten Frau Selena Albertina Keith, welche 


den, dem Namen und Aufenthalt nach unbekannten Erben der Verſtorbenen, 


nach den Regeln der Inteſtat⸗Erbfolge zugefallen, und deren durch dle bewirkte 
Verſilberung ermittelter Betrag mit ı Othlr. 30 gr. 9 pf. ſich im Depofitorio 
des unterzeichneten Gerichts befindet; . AR 
3) der am 28: December 1815, obne Hinterlaſſung eines Teſtaments verſtor⸗ 
benen unverehel. Albertina Renata Gerner, welche den, dem Namen und Anfz 
enthalt nach unbekannten Erben der Verſtorbenen, nach den Regela der Inte⸗ 
ſtat⸗Ecbfolge zugefallen, und deren durch die bewirkte Verſilberung des Nach⸗ 
laſſes ermittelter Betrag mit 1 Rthlr. 11 ge. ſich im Depoſitorlo des unterzelch⸗ 
neten Gerichts befindet; 


9) der am 19. September 1813, ohne Hinterlaſſung eines Deſtaments ver- 


ſtorbenen verw. Concordia Florentina Pfeiler geb. Barth, welche den, dem 
Namen und Aufentbalt nach unbekannten Erben der Verſtorbenen, nach den Re⸗ 


— 


geln der Inteſtat⸗Erbfolge zugefallen und deren, durch die bewirkte Verſilbe⸗ 


rung ausgemittelter Betrag mit 16 Rthlr. 63 gr. ſich im Depoſitorio des un⸗ 
terzeichneten Gerichts befindet; | 

10) des mit Hinterlaſſung eines am 30. Junk 1815 vorfhriftemäffig eroͤff⸗ 
neten Teſtaments verſtorbenen Würſtmacher Carl Wilhelm Brunner, deſſen dem 
Aufenthalt und Namen nach unbekannten Erben, nach Moaßgabe des Tefas 


ments, der Pflichtthell mit 4 des Nachlaſſes, der aus der culmiſchen Hälfte des 
* . 2 \ — 4 
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Erbloſſers befieht, zugefallen IR, und welcher in der bewirkten Auseinanderſe⸗ 
tzung mit der binterbliebenen Wittwe Maria Eliſabeth Brunner, geb. Soͤrſter, 
auf 2 Rrblr, ausgewittelt worden, die ſich im Depoſitorio des unterzeichneten 
Gerichts befinden; 

11) des am 24. November 1808 in der Vorſtadt Langefuhr obne Hinter⸗ 
laſſung elnes Teſtaments verſtorbenen Acciſe⸗Aufſeher Friedrich wilhelm Dif⸗ 
fert, welche den, dem Namen und Aufenthalt unb-faunten Erben der Verſtor⸗ 
benen, nach den Regeln der Inteſtat Erbfolge zugefallen „und deren, durch die 
Verſilberung auf die Summe von 61 Rrbir. ousgemittelter Betrag zum Depo⸗ 
fitorio des ehemaligen Helaſchen Buͤrgermeiſterl. Amts zugefloſſen if, zur Zelt 
aber den Aathell an einer gröffern Schuld Verſchreibung der Kammerel des 
ehemaligen Freiſtaats Danzigs bildet; N RR 2 

12) des am 2g. December 1813, ohne Hinterlaffung eines Teſtaments 
verſtorbenen verabſchiedeten Musketier und Ardeitsmann Jacob Frenz, welche 
den, dem Namen und Aufenthalt nach unbekannten Erben des Verſtorbenen 
nach den Regeln der Inteſtat Erbfolge zu gefallen und deren in der Auselnan⸗ 
derſetzung mit der hinterbliebenen Wittwe der Eliſabeth Frenz geb. Springer, 
ausgemittelter Betrog mit 1 Rthlr. 54 gr. ſich im Depoſitorio des unterzelch⸗ 
neten Gerichts befinde; 5 
13) des am 20. Februar 1814, obne Hinterlaſſung eines Teſtaments vers 
ſtorbenen Buchdrucker Geſellen Gottfried Kratſch, welche den, dem Namen 
und Aufenthalt nach unbekannten Erben des Verſtorbenen, nach den Regeln der 
Inteſtat⸗Erdfolge zugefallen und deren, durch die bewirkte Verſilberung ermit⸗ 
telter Betrag mit 1 Rthlr. 13 gr. ſich im Depofitorio des unterzeichneten Ge⸗ 
richts befindet; i 

14) der am 16. November 1813, ohne Hinterlaſſung elnes Teſtaments vers 
ſtorbenen unverehel. Conſtantia Böck, welche den, dem Namen und Aufenthalt 
nach unbekannten Erben der Verſtorbenen nach den Regeln der Inteſtat⸗Erb⸗ 
folge zugefallen, und deren durch die Verſilberung ermittelter Betrag mit as 
Rthlr. ga gr. ſich im Depofitorio des unterzeichneten Gerichts befindet; 

15) der am 17. Februar 1814, ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments ver⸗ 
ſtorbenen unverebel, Dorothea Auraß, welche den, dem Namen und Aufent⸗ 
halt nach unbekannten Erben der Verſtorbenen, nach den Regeln der Inteſtat⸗ 
Erbfolge zugefalen, und deren, durch die Verſilberung ermittelter Betrag mit 
5 Kthlr. 42 gr. ſich im Depoſitorlo des unterzeichneten Gerichts befindet; 

16) der am 19. Januar 114, obne Hintetlaſſung eines Teſtaments ver⸗ 
ſtorbenen unverehel. Dienſtbothin Anna Gelb, welche den, dem Namen und 
Aufenthalt nach unbekannten Erben der Verſtorbenen, nach den Regeln der In⸗ 
teſtat⸗Erbfolge zugefallen, und deren, durch die bewürfte Verflberung ermittelter Bez 
sehn Ka ı Kıplr. 26 gr. 9 pf. ſich im Depoſitorio des unterzeichneten Gertts 

efindet; N 

17) des am 31. October 1810, im Lazereth ohne Hinterlaſſung eines Des 

ſtaments verſtordenen Fuhrknecht Martin Sabich, welche den, dem Namen und 


gi 


Aufenthalt nach vubekannten Erben des Verſtorbenen, nach den Regeln der In⸗ 
teſtat⸗Erbfolge zugefaden, und deren, in der Auselnanderſetzung mit der hin⸗ 
terbliebenen Wittwe Anna Catharina Zabich geb. Ehlert, ausgemittelter Bes 
trag mit = Rthlr. 3 gr. ſich im Oepoſitorlo des unterzeichneten Gerichts 
befindet; 
r 160) des am 14. December 1813, obne Hinterlaſſung eines Teſtaments vers 
ſtorbenen kandzimmermann Muller, welche den, dem Namen und Aufenthalt 
nach unbekannten Erben des Verſtorbenen nach den Regeln der Inteſtat Erbſolge 
zugefallen, und deren, durch die Verſilberung ermittelter Betrag mit 1 Rthlr. 
72 gr. im Depofiterio des unterzeichneten Gerichts ſich befindet; 

19) des am 18. Auguf 1815, obne Hinterlaſſung eines Teſtaments ver⸗ 
ſtorbenen Bruͤcken-Geld Controlleur Friedrich wilhelm Sandmann, welche 
den, dem Namen und Aufenthalt nach unbekannten Erben des Verſtorbenen, 
noch den Regeln der Inteſtat⸗Erbfolge zugefallen, und deren, durch die Vers 
ſilbderung ermittelter Betrag mit 87 Rihlr. 38 gr., ſich im Depofitorio des uns 
terzeich neten Gerichts be findet; f 

20) der am 3. Juni 1814, verſtorbenen Drechsler⸗Melſter Frau Cathari⸗ 
na Naͤthler geb. Schröder, welchen den, dem Namen und Aufentbalt nach 
unbekannt geb tebenen, und in einem errichteten Teſtament auf den Pflichttheil 
eingefegten Notherben nach Maaßgabe des Teſtaments zugefallen, der in der 
Auseinanderſetzung mit dem hinterbliebenen Ehemann dem Drechsler⸗Meiſter 
Chriſtian Naäthler, ausgemittelter Betrag des Pflichttheils mit 3 Rthlr. 4 gr. 
befindet ſich im Depoſitorlo des unterzeichneten Gerichts; RR 

21) der am 12. Februor 1813, obre Teſtament verſtorbenen Kornkapltain 
Wittwe Schulz geb. Adelgunda Gergenz, welche den, dem Namen und Aufs 
enthalt nach unbekannten Erben der Verſtorbenen nach den Regeln der Inteſtat⸗ 
Erbfolge zugefollen und deren durch die Verſilberung ermittelter Betrag mit 
15 Rthlr. 85 gr. ſich im Depoflcorio des unterzeichneten Gerichts befindet; 

Es werden doher die gaͤnzlich unbekannte oder verſchollene Erben der oben 
benannten Verlaſſenſchafts⸗Maſſen, oder im Fall dieſelben bereits verſtorben 
feyu ſollten, deren Erben dergeſtalt vorgeladen, daß fie ſich & dato innerhalb 
neun Mosaren und ſpaͤteſtens in dem auf den a 

17. Juni 1818, Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem Deputirten, dem Stadt- Juſtizratb Herrn Frieſe, auf dem Verhoͤrzim⸗ 
mer des hiſigen Altſtaͤdtſchen Rathhauſes angeſetzten Praͤfudicial⸗Termin ents 
weder perſoͤnlich ober ſchriftlich oder durch einen mit gehoͤriger Vollmacht und 

„formatton verſehenen Bevol maͤchtigten wozu ibnen in Ermangelung einer 
Be kanntſchaft der Juſtiz Commiſſtons-Rath Weiß, Juſtiz Commiſſarius Roͤpell 
und Juſtiz⸗Commeſſarlus Stahl in Vorſchlag gebracht werden, gehörig melden, 
ihre Aniprühe anf. die aufgebothenen Verlaſſenſchafts Maſſen gel end machen, 
un id as Erben legitimiren. — Bet ihrem gänzlichen Ausbleiben aber zus 
g wärtigen haben, daß fie für Tod erklart, und mit ibren etwaaſgen Erb Ans 
ſpraͤchen pracludirt und die oben verzeichnete Verlaſſenſchafts⸗Maſſen dem Fis co 
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der Hiefigen Stadt Commune als bonum vacans zuerkannt werden ſollen, und 
ſolcher nach Vorſchrift des allgemeinen Landrechts Thl. IL Tit. 18. $. 847 bis 
52 in dem Beſitz derſelben geſetzt werden wird, die nach erfolgter Präclufios 

fi etwa nach meldenden nähern oder glei) nahen Erben aller Handlungen 
und Diepofitionen derſelben anzuerkennen und zu uͤbernebmen ſchuldig, auch von 
ſelbiger weder Rechnungslegung aach Eeſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
befugt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden iſt zu begnügen verbunden ſeyn ſollen. 
Danzig, den 6. Auguſt 1817. a i 
Böniglich Preuß. Land; und Stadtgericht. 
as unter der Gerichtsbarkeit des Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts 
f — hieſelbſt in der Jopengaſſe No. 11. des Erbbuchs und No. 556, und 
durchgehend nach der Wollwebergaſſe No. 353. der Serbis-Anlage belegene 
Grundſtuͤck, welches aus einem maſſiven drei Etagen hoben Vorderhauſe in der 
Jopengaſſe, und zwei gleichen Vorderhaͤuſern von vier Etagen in der Woll we⸗ 
bergaſſe, fo wie einem Hofraum beſtebt, und gerichtlich auf 12,800 Rthlr. Pr. 
Cour, abgeſchaͤtzt worden, fol auf den Antrag einer Realglaͤuberin durch oͤffent⸗ 
liche Subhaſtation verkauft werden, und es ſind die Licitations-Termine 
auf den 25. ne 1817, 
„27. Januar 
und „ 31. Marz 17018 = 
der ae peremtoriſch vor dem Auctionator Coſack hiefelbft vor dem Artusbofe 
Es werden demnach deſiz⸗ und zähfungsfühige Kaufluſtige hledurch aufge, 
fordert, in den anſtebenden Terminen ihre Gebotte in Pr. Cour, zu verlautba⸗ 
ren und hat der Meiftbietende in ſoferne nicht geſetzliche Hinderniffe eintreten 
den Zuſchlag und demnaͤchſt die Uebergabe und Adjudication zu erwarten. 
Die Taxe des Grundſtuͤcks If täglich auf unſerer Regiſtratur und bel dem 
Auctionator Coſack einzuſehen. 8 
Danzig, den 28. Auauſt 1817. a 
8 Königlich Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Der zur Jacob Schubertſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörige fchuldenfreie He: 
zu Klein Zaͤnder fol. 156 A. des Erbbuches mit zwei Hufen eigen Land 
nebſt Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden in Verbindung mit der ad fol 161 B. 
des Erbbuches eingetragenen halben Hufe Land, ſoll, nachdem dlieſes Grund ſtuͤck 
auf 3460 Rthlr. 77 gr. Preuß. Courant gerichtlich gewürdigt worden, ferner 
auch beſonders die zu Klein Zuͤnder belegene kol. 86 B. eingetragenen Gaͤrtner⸗ 
Kathe mit 1 Morgen Gartenland auf den Antrag der Erben zum Behuf der 
Aus einanderſetzung durch oͤffentliche Subhaſtatlon verkauft werden, und find bie: 
zu die Licitatlons⸗Termine auf f er 
den 11. November 181%, € 
den 15. Januar 
und den 10. Maͤrz 1818, 


1 


1 
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von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor beit Auckionakor Holzmann an Ort 

und Stelle angeſetzt. 5 . 

Es werden demnach Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤblge hledurch aufgefordert, in 
den angeſetzten Terminen ihre Gebotte in Preuß. Courant zu verlautbaren, und 
bat der Meiſtbietende bei Genehmigung des Zuſchlages von Seiten der Erben 
die Uebergabe und Adſudication zu erwarten, 3 

Die Tape dieſes Grundſtuͤcks iſt taͤglich auf unſerer Regiſtratur und bei dem 
Auctionator Holzmann einzufehen, I Fa ; 

Danzig, den 16. September 1817. 

Königlich Preuß Aand: und Stadtgericht. a 

Das zur Johann Anton Sennemannſchen Concurs-Maſſe gehoͤrige hie⸗ 

ſelbſt in der Hundegaſſe No 325. der Serols- Anlage und No. 51. 

des Hypotbeken: Buchs belegene Grundſtück, welches aus einem drei Etagen 

hoben maffiven Vorderbauſe, einem zwei Etagen boben maffiven Seitengebaͤude 

einem ebenfalls zwel Stockwerk hohen maffiven Mlttelhauſe, fo wie endlich eis 

nem Hinterhauſe von Fachwerk und einem Hofraum auf welchem ſich eine Pum⸗ 

pe befindet, deſteht, und gerichtlich auf 10,800 Rthlr. Preuß. Courant abge⸗ 

ſchaͤtzt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Realglaͤublger und des Concurs Cu⸗ 
rators oͤffentlich verkauft werden, und es find dazu die Licitations-Termine 

; auf den 2. 3 1817, 

8 3 10. ebruar 

und ⸗ 14. Joel 9876 

der a peremtoriſch, vor dem Ausrufer Coſack bieſelbſt vor dem Artushofe 

0 82 werden demnach beſitz- und zohlungsfaͤhlge Kaufluſtige hledurch auf⸗ 

gefordert, in den gedachten Terminen ihr Gebott in Preuß. Cour. zu verlaut⸗ 

baren und der Melſtbietende bat im Falle nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten 

den Zuſchlag und die Adjudication zu erwarten. \ 8 

Die Taxe des Grundſtuͤcks iſt taglich in unſerer Regikratur und bei dem 
Ausrufer Cofack einzuſehen, und wird noch bemerkt, daß die ganze Kaufſumme 
baar abgezahlt werden muß. f 

Danzig, den 19. September 1817. 

5 Röniglich Preuß. Land und Stadtgericht. 

5 Das zur Johann Labesſchen Concursmaſſe geboͤrige Grundſtuͤck zu Lange⸗ 

fuhr und Jeſchkenthal belegen, der alte Garten genannt, welches aus 
einem von den dortigen Altern Beſitzungen No. 14, 45, 46 des Erbbuches abs 
getrennten Landſtuͤcke gebildet wird, nach feiner jetzigen Beſchaffenheit einen Flaͤ⸗ 
chen raum von 2 UR. alt culmifden Maaſſes enthält und aus einem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohngebäude mit Nebengebaͤude und angebauter Kuͤche, auch Hol 
ſtall, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe, nebſt einem Obſt⸗ und Luſtgarten beſtehet, 
ſoll, nachd m es auf die Summe von 88: Kehle. 75 gr. Preuß. Cour. gericht⸗ 
lich gewuͤrdiget worden, durch oͤffentliche Subhaſtation verkauft werden, und iſt 
hiezu Ein peremtoriſcher Licitations Termin 


’ 
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x auf den 29, December c. a. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rach Kummer an der Gerichtsſtelle angeſetzt. 

Es werden demnach Beſitz und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hiedurch aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termine ihre Gebotte in Preuß. Cour. zu verlautbaren, und 
hat der Meiſtbletende den Zuſchlag und die Adjudication zu erwarten. 

Dabel wird bemerkt, doß das Grundſtäck zu erblichen Rechten verliehen if, 
und darauf ein jaörlicher Canon von 6 Rthle. der bei obigem Taxwertte in Ans 
ſchlag gebracht iſt, haftet, und die Hälfte des Kaufpreifes auf 2 Jahre vom 
Zuſchloge gerechnet, dem annehmlichen Käufer gegen 5 pro Gent Zinſen und ge⸗ 
gen Verſicherung der Gebäude auf den Betrag des Dartehas vor Feuers he ahr 
und Verpfändung der Police geſchloſſen wird, wogegen daſſelbe nach Abl uf Dies 
ſer Frlſt auf Erfordern auch ohne Kündigung das Capital abzahlen, überdies 

aber die andere Hälfte des Kaufpreiſes gleich nach genehmigten Zaſchlage bes 
richtigen muß, worauf auch die Uebergabe erfolgen wird. 

De Tore dieſes Grundſtuͤcks iſt taͤglich auf unferer Regiſtratur einzuſehen, 
auch wird auf Erfordern der Curator masse Herr Criminal-Rath Skerle, des 
nen, die ſich melden, das Grunoſtuͤck anweiſen. 

Danzig, den 19. Sepiember 1817. 

Boͤniglich Preuß. Land: und Stadtgericht. 


a Gemäß dem an biefiger Gerichtöftele und im Schulen: Amte zu Stutt⸗ 
boff ausbängenden Sudbaſtatlons Patente, fol das Drewekefhe Grunnds 
ſtuͤck zu Stutthoff auf der Kobbelkampe pag. 323 B. des Erbbuchs mit 3 Mors 
gen 4 OR. a Fuß der Stadt emphhteutiſchen Landes auf den Antrag der Re⸗ 
olgläubiger im Wege der Subhaſtatlon durch den Nehrungſchen Ausrufer Brick 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 3 Licitations⸗Termine 
an Ort und Stelle 
auf den 13. November 3 
„ „18. December 817 
i amd ⸗ + 22, Januar 181g, 
angefeßt worden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach hle⸗ 
mit aufgefordert, in dieſen Terminen von welchen der letzte peremtoriſch iſt, ih⸗ 
re Gebotte zu verlautbaren, und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Zugleich wird 
hiemit bekannt gemacht, daß von den auf dieſem Grundſtucke eingetragenen Ca⸗ 
pitalien a 800 Rihlr. in 1300 fl. D. C., 100 Rthlr. in 400 fl. D. C. und 230 
Rtblr. in 1000 fl. D. C. nur die beiden erſtern gekuͤndigt find und das Grund⸗ 
ſtuͤck in Termino den 11. September c. 650 Rihlr. gerichtlich gewuͤrdigt wor⸗ 
den. Die Taxe kann täglich in unferer Reglſtratur und bei dem Nehrungſchen 
Ausrufer Brick zu Paſewerk eingeſehen werden. 
Danzig, den 19. September 1817. f 
8 5 Königlich Preuß. Lad: und Stadtgericht. N 
Das zur Johann Labesſchen Concursmaſſe geboͤrige Grundſtuͤck zu Lange⸗ 
fuhr im Jeſchkenthal belegen, unter der Benennung, der neue Gar⸗ 


(Hier folgt die zweite Bellage.) 
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ten, welches früher ein Beſtandtheil des Vorwerks und Waldes No 45 und 46 
des Hypothekenbucht geweſen iſt, einen Flaͤchenkaum von 249 OR. enthält und 
aus einem zu zwel Wohnungen eingerichteten Gebäude nebſt einem runden Gars 
fenhäuschen, auch einem Garten mit Obſtbaͤumen und einem Waldſtucke von Kies 
fern und Buchen beſtehet, fol, nachdem doſſelbe auf 650 Rthlr. gerichtlich ges 
wuͤrdigt worden iſt durch oͤffentliche Subhaſtatlon verkauft werden, und iſt hie⸗ 
zu Ein peremtorſſcher Termn { 

auf den 29. December c. a. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrach Kummer, an der Gerichtsſtelle angeſetzt. 

Es werden demnach beſitz« und zahlungsfahige Kanfluſtige hiedurch aufge⸗ 
fordere, in dieſem Termin ihre Gebotte in Preuß. Courant zu verlautbaren 
und bat der Meiftbietende den Zuſchlag und die Adſudication zu erwarten. 

Dabei wird bemerkt, daß das Grundſtuͤck zu erblichen Rechten verliehen iſt 
und darauf ein Canon von 6 Rthlr. faͤhrlich haftet, der bei obigen Taxwerthe 
in Auſchlag gebracht iſt. Auch wird bekannt gemacht, daß die Haͤlfte des Kauf⸗ 
geldes einem annehmlichen Käufer auf zwei Jahre vom Zuſchlage abgerechnet 


gegen Verzinſung mit 5 pr. Cent und Verſicherung der Gebäude auf den Der 


trag des Dorlehns vor Feuersgefahr mit Verpfaͤndung der Police belaſſen, dann 
aber auf Anfordern ohne Kuͤndigung die Zahlung geleiſtet, die zweite Haͤlfte des 
Kaufpreiſes aber gleich baar erlegt werden muß, worauf denn auch die Ueber⸗ 
gabe erfolgen wird. g a 2 b 

Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks iſt täglich auf unſerer Regiſtratur einzuſehen, 
auch wird auf Erfordern der Curator Masse Herr Ceiminal⸗Rath Skerle, des 
nen, die ſich melden, das Grundstück anweiſen. f . 

Danzig, den 19. September 1817. ; 3 

8 Roͤniglich Preuß. Land; und Stadtgericht. 
Die dem Eigner Simon Jopp gehoͤrigen, in dem Dorfe Ohra No. 7. 
und 3. des Hypothekenbuchs belegenen Grundſtuͤcke, welche lediglich 
aus 3 Morgen, 197 URuthen, 193 Fuß, 61 QOZoll altculmiſchen Maaſſes, 
incl. des Ausweges, zum Gartenbau benutzten Landes, beſtehen, und gerichtlich 
auf 975 Rthlr. Pr Cour. abgeſchaͤtzt worden find, ſollen auf den Antrag der 
Realglaͤubiger durch oͤffentliche Subhaſtation verkauft werden, und es iſt hiezu 
ein peremtoriſcher Termin 5 
gdaauf den 17. December a. c 
vor dem Ausrufer"Schwonre an Ort und Stelle angeſetzt. 

Es werden demnach heſſtz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hledurch aufge⸗ 
fordert, ihr Gebott in dein gedachten Termin in Preuß. Courant zu verlautba⸗ 
ren und der Meiſtbietende hat, im Falle nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, 
den Zuſchlag und die Uebergabe zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe des Grundſtuͤcks iſt taͤglich in unſerer Regiſtratur und beim Auc⸗ 
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tionator Schwonke einzuſehen, und wird noch bemerkt, daß der ganze Kauf⸗ 
preis haar abgezahlt werden muß, die etwanige Entſchaͤdſgung, welche dem 
Grundſtücke für die im Kriege devaſtirten Gebäude zu Gute kopimen ſollte, 
aber nicht mit verkauft wird. i = 
Danzig, den 23. September 1817. 

Böniglich Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Es haben der hiefige Commiſſionair Carl Gottlieb Beſch and deſſen vers 
i lobte Braut, die Jungfer Juliana Dorothea Griſchow, durch einen 
am gten d. M. errichteten, und am aßſten j. a. vor uns gerichtlich verlautbar⸗ 
ten Ehevertrag, die nach den bleſigen Statuten unter Eheleuten ſtatt findende 
Guͤtergemeinſchaft, ſowohl in Anſehung ihres belderſeitigen jetzigen, als zufünfs 
tigen Vermögens, Imgleichen des Erwerbes gänzlich ausgeſchloſſen, welches, den 
gefeglichen Vorſchriften gemäß, hlemit zur Sffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Danzig, den 30. September 1817. 
f Koͤniglich Preuß. Land: und Stadtgericht. 


Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt: Gerichts wird 


hledurch oͤffentlich bekannt gemacht, das der Einſaſſe Peter Sein aus 
Oſterwick und die Jungfer Maria Carolina Flindt aus Stemensdorf, vermoͤge 
eines mit einander am 4. Juli c. errichteten und vor dem Koͤnigl. Groß Wer⸗ 


x 


r 


der⸗Voigtel⸗Gericht zu Marienburg, als dem bisherigen Foro der Braut am 9. 


Juli C. a. gerlchtlich verlautbarten Heiraths-Vertroge die ſonſt unter Eheleuten 
biefigen Orts ſtatutarſſche Guͤtergemelnſchaft, fowohl in Anſebung ihres belder⸗ 
feitigen jetzigen als zukunftigen Vermögens gänzlich und dergeſtalt ausgeſchloſ⸗ 
fen haben, daß ſolche blos Ruͤckſichts des Erwerdes Satt finden ſoll. . 
Danzig, den 7. Oktober 1817. 
Koͤniglich Preuß. Land- und Stadtgericht. 


In Verfolg unſerer Bekanntmachungen wegen der Stadtverordneten⸗Wahl 
J fordern wir die ſtimmfaͤhigen Buͤrger auf, zu der fuͤr die Wahlver⸗ 
ſammlung ihres Bezirks beſtimmten Stunde recht puͤnktlich zu erſcheinen, um 
nicht zu Verzögerungen und Störungen Veranlaſſung zu geben. 
Danzig, den 9. October 1817 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Zum offentlichen Verkauf der dem Todtentraͤger Chriſtoph Kranſe gehoͤri⸗ 
gen, sub Lit. A. XIII. 129, in der krummen Gaſſe belegenen, mit Eins 
ſchluß der vorhandenen Baumaterialien und Feuer-Caſſengelder, auf 395 Rthl. 
86 gr. abgeſchaͤtzten Bauſtelle, zuſammt dem Betrage der noch zu erhebenden 
Feuer⸗Caſſen⸗Gelder ad 211, Rthlr. 16 gr. haben wir einen anderweitigen per⸗ 
emtoriſchen Licitations-Termin auf den | 
J. November d J., Mittags 1 uhr, Bo 

vor dem Deputirten, Herrn Yufkizrath Proͤw, anberaumt, und fordern die 
Kaufluſtigen hiedurch auf, alsdann auf dem Stadtgericht hieſelbſt zu erſcheinen, 


* 
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ihr Gebott zu verlautbaren und des Zuſchlages an den Meiſtbietenden, falls 
nicht rechtliche Hinderungs⸗Urſachen eintreten, gewaͤrtig zu ſeyn. > 
Elbing, den 13. September 1817. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Zum Sffentlihen Verkauf der zür Kornmeſſer Jacob Zomannſchen Con⸗ 
a cursmaſſe gehörigen, sub Lit. A. Nre, VII. 7. auf dem Vorberge, und 
sub Lit. A. XIII. 79. auf dem äuffern Muͤhlendamm belegenen Grundſtuͤcke, 
von denen das erſtere auf 69 Nthlr. und das zweite auf 846 Rthlr. go gr. ges 

richtlich abgeſchaͤtzt worden, haben wir einen nochmaligen peremtoriſchen Lici⸗ 
tations⸗Termin auf den N 
a 5. November c. Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten, Herrn Juſtizrath Pröw, anberaumt, welches wir den be⸗ 
ſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen zu Abgabe ihres Gebotts mit dem Bei⸗ 
fügen betannt machen, daß an den Meistbietenden wenn nicht rechkliche Hin⸗ 
berungsurſachen eintreten, der Zuſchlag erfolgen wird. I 5 

Elbing, den 16. September 1817. ö 
Königlich Preuß. Stadtgericht. 


. Die ſeit 8 Monaten verheiratheten Salomon Berghahnſchen Eheleute aus 
Mirau im groffen Werder, haben in Gemaͤßheit des Allgem. Land⸗ 
Rechts Theil 2., Titel 1., 5. 392. die Abſonderung ihres Vermoͤgens bewirkt, 
weil der Ehegatte der Ehegattin mehr Schulden als Vermoͤgen in die Ehe ge⸗ 
bracht hat. 0 ; 2 
Marienburg, den 23. Auguſt 1817. a 
Königlich Preuß. Großwerder Voigtei: Bericht. 


Der bei Stargard belegene Erbpachtskrug, der Oberkrug genannt, wozu 
2 Hufen, 3 Morgen, 41 Ruthen Magdeburgiſch gehoͤren, wird wegen 
unberichtigt gebliebener Abgaben, nachdem dieſes Grundſtuͤck auf 2516 Rthlr. 
33 gr. 3 pf. abgeſchaͤtzt worden, Öffentlich ſubhaſtirt und ſoll in denen bei dem 
Landgericht hieſelbſt anſtehenden Bietungsterminen, welche 
auf den 8. November c. 
„ + 7. Januar, und 
b „ 11, Maͤrz k. J. 
anberaumt worden, dem Meiftbietenden zugeſchlagen werden. 
Stargard, den 2. September 1817. d 
Boͤniglich weſtpreuſſiſches Landgericht. 


Der im Amtsdorfe Kleſchkau gelegene, auf 655 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗ 
| Anſchlag gewürdigte Freiſchulzenhof von 13 Hufe Culmiſch, fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in terms 

f den 15, October, den 18 November, und den co, December cı 
von welchen der Zte im Domainen⸗Amt * anſtehende peremtoriſch iſt, 


Er, 


1 
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verſteigert werden. Beſitze und Zahlungsfaͤhige werden dazu vorgeladen, und 
kann der Nutzungs- Anfchlag in der Regiſtratur hieſelbſt eingeſehen werden. 
Schoͤneck, den 20. Auguſt 1817. f 5 
: Königlich Preuſſiſches Landgericht. 
Tach der Anordnung Einer Koͤnigl. Hochverordneten Regierung von Weſt⸗ 
5 preuſſen aten Abtheilung ſoll die bisher in Zeitpacht ausgethan gewe⸗ 
ſene oberſchlaͤchtige Mahlmuͤhle von drei Gängen im Amts Dorfe Kiehlau bes 
legen, won 110 Morgen 30 Ruthen Land inch Hof und. Bauſtelle, Gärten, 
Bruͤcher, Wieſen, Waldung und Geſtraͤuch, Sandſchollen Wegen und Landſtraſſen, 
Graben und Fluͤſſen gehoͤren von Oſtern kuͤnftigen Jahres ab, in Erbpacht aus⸗ 
ethan werden. 5 ; ; 8 
4 2 haben wir den einzigen Licitations-Termin ur 
e auf den 24. October c. g 
fruͤhe um 9 Uhr im Domainen : Amte Brück anberaumt, welches hiemit zur 
Öffentlichen Wiſſenſchaft gebracht und dem Meiflbietenden dieſe Mühle nach 
vorgaͤngiger Approbation der gedachten hohen Landesbehoͤrde zugeſchlagen wer⸗ 
den wird. f 
Neuſtadt, den 20. September 187). f : 
5. Königlich weſtpreuſſiſches Landgericht Bruͤck. 


Das unterzeichnete Gericht fuͤget hiemit zu wiſſen, daß uͤber den Nachlaß 
. „ des in pelzau, Domainen⸗ Amts Putzig, verſtorbenen Erb aͤchters 
Ewald Gottlieb Schröder der erbſchaftliche Liquidations-Proceß auf den Ans 
trag der Bene ficlal⸗Erben eroͤfnet worden, weshalb Allen und Jeden, welche 
von dem Erblaffer etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, angedeutet wird, Niemanden etwas davon zu verabfolgen, vielmehr 
dem unterzeichneten Gericht davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und 
die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das gerichtliche Depoſitorium abzuliefern, widrigenfalls, wenn dennoch eis 
nem Dritten etwas bezahlt oder ausgeantwortet würde, dieſes für nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben, wenn 
aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤck⸗ 
behalten ſollte, er noch auſſerdem alles ſeines daran habenden Unterpfands und 
andern Rechtes für verluſtig erflärt werden wird. 

Putzig, den 1. September 1817. j 
Koͤnigl. weſtpreuß. Land: und Stadtgericht. 


Nachdem von dem Patrimonialgericht von Hoch⸗Koͤlpin über das Vermoͤ⸗ 
1 gen des entwichenen Brennerei-Paͤchters Abraham Schiöter von Hoch⸗ 
Koͤlpin, Conarrsus, Creditorum eröffnet worden, ſo wird zugleich der offene 
Arreſt über daſſelbe hiemit verhaͤnget, und allen und jeden, welche von dem 
Gemein ſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, hiemſt angedeutet: demſelben nicht das mindeſte davon zu verabfol⸗ 
gen; vielmehr ſolches dem gedachten Patrimonial⸗ Gericht foͤrderſamſt getreulich 
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2 
gerichtliche Depofitum abzuliefern; widrigenfalls dieſelben zu gewaͤrtigen Gaben: 

daß, wenn demohngeachtet dem Gemeinſchuloner etwas bezahlt oder aus⸗ 

eantwortet werden follte, ſolches Für nicht geſchehen geachtet, und zum 

Beiien der Maſſe anderweitig beigetrieben, im Fall aber der Inhaber 

ſolcher Gelder oder Sachen dieſeiben verſchweigen oder zuruͤckbehalten 

follte, er noch aufferdem feines daran habenden Unterpfaud- und andern 
Rechts für verluftig erklärt werden ſoll. 

Danzig, den 24. September 1817, . 
Das Patrimonialgericht von Zoch ⸗Voͤlpin. 


A n e id er un g e n. 
Dem Publico iſt es bereits bekannt, daß der hleſige Bürger und Uhrma⸗ 
macher herr Johann Adam Lamprecht es uͤbernommen habe, die ſelt 

länger als eln Jabrbundert zerflörte aſtronomiſche Uhr in ber hieſigen Oberpfarr⸗ 
Kirche zu St. Marien wlederherzuſtellen, fobald er in Hinſicht darauf zu vers 
wendenden Keſten gedeckt ſel. s 55 

Durch die vom Herrn Profeſſor Lampe und' Stadtrath Herrn Zeld mit 
Herra Lamprecht Über feine aſtronomiſchen und mechaniſchen Keuntniſſe ange⸗ 
ſtellte Prüfung ſowohl, als durch das im kleinern Maasſtabe dem Publico aus⸗ 
geſtellte Kunſtwerk, hat derſelbe feine Faͤhlgkeit zur vollkommenen Herſtellung der 
alten Uhr unbeweifelt dargethan. i ' 

Es kann hier nicht die Rede davon fein, für das Gelingen einer Spekula⸗ 
tlon zu wirken — dean die Forderung des Herrn Lamprecht von 3000 Rthlr. if. 
groͤßtentheils auf baare Auslagen und Koſien berechnet — ſondern es iſt hier 
blos die Abſicht die bieſigen Burger und Einwohner zu erſuchen, etwas zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung des erſten Gotteshauſes unſerer Stadt, zur Erhaltung eines ehrwüͤr⸗ 
digen Alterthums zur Ebre unferer Vorfahren und zur Ermunterung des Kuaſt⸗ 
fleiſſes für unſere Zeirgeneffen zu thun. Dem guten Willen Vieler wird auch 
das Schwerſte leicht. Im Vertrauen auf den guten Gift des bieſſgen Publl⸗ 
cums wird der Weg der freiwilligen Subſceldtſon gewählt. Jeder deſtimme 
was er zur Wiederberfl:lung dieſes Kunſtwerks beitragen wolle, auf dem ibn 8 
durch den Revier⸗Sergeanten. vorzulegenden Bogen. Die Elnzſehung des bes 
willigten Beitrages wird zu ſeiger Zeit erfolgen, dieſer Beitrag ſelbſt aber bei 
dem Kirchen Vorſteher Collegio zu St. Marlen depenirt werden, denn Herr 
Lamprecht bat ſich erboten, die volle Zahlung erſt nach vollendetem Kunſtwerk 
und beſſen Prüfung durch die Beobachtung eines vierwoͤchentlichen Ganges der 
Uhr, zu verlangen. 2 ? 

Danzig, den 25, September 817. 

Boniglich Preuß. Pol zei Präfident, v. vegeſack. 


Alle dieſenigen welche an den allhier verſtorbenen Maler Eraſt Gutzeit ge⸗ 
+ grömdete Forderungen zu machen haben, fordere ich hiemit auf, ſolche 
innerhalb ſechs Wochen a dato gerechnet, bei mir Hundegaſſe No. ag einzurei⸗ 


* 
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chen, und dieſelbe gehoͤrig nachzuweiſen, nach dieſer geit kann ich weiter auf 
keine Forderungen mehr ruͤckſichtigen, und muß ich dann die ſich ſpaͤter Mel⸗ 


denden anderweitig zur Maſſe verweiſen. Zugleich fordere ich auch diejenigen 


etwanigen Schuldner, die an die gedachte Maſſe Zahlungen zu machen haben 
hiemit auf, ſolche ungeſaͤumt an mich abzutragen, damit die Regulirung dieſer 
Erbſchafts Maſſe des baldigſten erfolgen kann. 
Danzig, den 4. October 1927. 
N bee ee 
i als gerichtlich beſtaͤtigter Deſtaments⸗E 
. ſtorbenen Maler Ernſt n e 


unbewegliche Sachen auſſerhalb der Stadt zu vermiethen, 
* zu verpachten und zu verkaufen. 8 


Ein Gut, welches 13 Meile in der ſchoͤnſten Gegend bei Danzig belegen, e 


von 30 Hufen Culmiſch, wobei Wald, Wieſen, Fiſcherei, ſehr gute 
Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, lebendiges und todtes In ventarium und 
800 Scheffel Winter-Ausſaat befindlich, ſtehet aus freier Hand zu verkaufen. 
1775 Mo Ape iſt zu erfragen bei dem Commiſſionair Befch im Poggen⸗ 
pfuhl No. 186. = g f a f 
. In einer lebhaften Straſſe in Elbing, hell. Leichnams⸗Damm No. 1235, 
: 1 it 1 55 alın dazu gehörigen n zum ner 
en Zins zu vermiethen und zu 8 8 i er r 
man bei dein Szetcher meister Köpfe bafelegzden. Das Nähere bieraber erfäh 


Ein Hof mit zu Morgen Land, webreſiheus Wiefen, IF zu verpachten und 


gleich zu beziehen. Auch iſt ein guter noch wenig gebrauchter Aſitziger 
Spazierwagen zu verkaufen Frauengaſſe No. 835. f 
Ein Hof mit 54 Morgen Land in der Nehring belegen, worauf zogz Du⸗ 
caten eingetragen ſind, welche darauf ſtehen bleiben koͤnnen, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere ertheilt der Gaſtwirth in Bohnſack. 


Sachen zu verauctioniren. 


N 


Montag, den 18. October 1817, Vormittags um 10 Uhr, werden die Maͤkler 


5 Grundtmann und Grundtmann jun., auf dem langen Markt an der 
Berholdſchengaſſen⸗Ecke sub No, 435. an den Meiſtbietenden durch Ausruf 
gegen baares Geld verſteuert verkaufen: R et 

20 fein lakirte Engl. Theebretter von verſchiedener Groͤſſe, 12 fein lakirte 


Brodkoͤrbe, einige Paar dergleichen Meſſerkoͤrbe, einige Jucker und Theedoſen, 


4 Reiſegeſchirre, © Kutſchgeſchirre, a complette Zaͤume, 1 Damenſattel, 1 Reit⸗ 


fattel, 3 Paar feine ſtaͤhlerne und Engl. verzinnte Steigbiegel, 6 Candaren, 6 
Trenſen, 1 Stuͤck knoͤtgen Mouſſelin, Dimitti, gattliche Reſte Cattun, groſſe 
Madras umſchlagetuͤcher mit Türfifchen Borten, wollene Umſchlagetuͤcher, eine 
feine Tuͤrkiſche Tiſchdecke mit Frangen, feine gezogene Tiſchgedecke und Ser⸗ 
vietten, weißbaumwollene Frangen, kattune Tücher von verſchiedener Groͤſſe, 


feine baumwollene Damen⸗ und Herrenſtruͤmpfe, feine und mittlere Strick⸗ N 


N 
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Faumwolle, lederne Damenhandſchuhe, feine weiſſe und gepuͤnkte Schnupftüͤ⸗ 
cher, Meuble⸗ Cattun, 3 und Bomſien. ai, pl | pf 
erner: 5 
diserſe Engl. Fapance, Engl. Stiefelwichſe In Krucken, Engl. Opodeldock in Glaͤ⸗ 
fern, Pfeffermͤnzkuchen in Schächtelchen, Mindfor- und Palmſeife, 5 
: Engliſche flanellene Bettdecken, 
ET ſo wie auch a 5 1 i 
ein ganz vorzuͤglich ſchoͤner Tuͤrkiſcher ponceau, durchweg mit Palmzweigen ge⸗ 
wuͤrkter Shawl. \ 22 | | 
Montag, den 13. October, Vormittags um halb 12 Ubr, werden die Maͤk⸗ 


ler Grundtmann und Grundtmann jun., auf dem Langenmarkt an 


der Berholdſchengaſſen⸗Ecke No, 435. an den Meiſtbietenden durch Ausruf ge⸗ 
gen baare Zahlung verkaufen: een e 4 e 
Einige Dutzend moderne, fleiſſig gearbeitete mahagoni Stuͤhle von ver⸗ 
l e Modells, theils mit Rohr beflochten, theils mit Einle⸗ 
ge en. . £ 8 4 . 2 N 
Montag, den 13. October 1817, Morgens um 10 Uhr, ſollen auf Ver⸗ 
langen des Herrn Curator der Manske & Schoͤnbeckſchen Concurs⸗ 
Maſſe, die derſelben zugehoͤrige eichne Planken an der Weichſel und am Stangneter 
Graben liegend, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Bran⸗ 
denburger Courant ausgerufen werden. 2 
25. Schock Brack und 27 Schock eichne Bracksbrack Planken: N 
46 Stuͤck 5, Daum 4 Faden Brack 15 Stuck 4 Daum 8 Fäden Br Br. 


= 8 89 41 71 
c g M eo 
37... 
860 — 822 1 — — S 5 2 
18 — 2 — 6 — , — 100 — — 3 > 5 —.— 
FFF 2 — 22 — —u—ͤ — 
6 TT 5 — 
7390 Stuͤck oder 25 Schock 2 — 2 8 — 
200 — 25 27 4 Br ER 
. 4 8 2 — 7 — 3 
1 i I — 2 — — — 
a 280 — 8 — 0 3 — 
220 — 2 — 2 a Fa 


2 1620 Stück oder 27 Schock 
Montag, den 13. October 1917, Vormittags um 9 Uhr, werden die Mäks 
2 ler Hildeb rand und Momber, im Hauſe auf dem langen Markte No“ 
443, von der Berholdfchengaffe rechter Hand gehend das zweite, durch Ausruf 
an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung verſteuert verkaufen; 
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Eine Parthie auserleſen ſchoͤner Harlemmer Blumenzwiebeln, welche vor 
einigen Tagen angekommen iſt, und woruͤber die umzutheilenden Verzeichniſſe 
das Naͤhere 3 werden. N ER sr 
ontag den 15. October 1317, Nachmittags um 3 Uhr werden die Maͤk⸗ 
5 N ler Milinowski und Anubt auf Verfuͤgung Es. Koͤnigl. Preuffiſch 
Woh loͤbl. Commerz⸗ und Admiralitaͤts⸗Collegii auf dem Einhorn⸗Speicher durch 
öffentlichen Ausruf grgen baare Bezahlung in Brandenb. Courant pr. Laſt von 
563 Scheffel verkaufen: J.. ĩ ĩ ͤ ˖ EETEER 5 72 
circa 3 Laſt ganz vom Seewaſſer beſchaͤdigter Weitzen, 
„gen 8 kaſt e ee 77 BL... Sg 
welcher mit dem Schiff Aide geführt durch Capitain John i 
hafen hier eingekommen ? En u ori 
3 9 ontag den 13. October c., Vormittags um 10 Uhr, follen auf Groß⸗ 
land, im zweiten Hofe dieſſeits Müggenhal, durch öffentlichen Aus- 
ruf an den Meiſtbietenden, gegen baare Bezahlung in gangbarem Danz. Gelde 
verkauft werden: - 
Elif Stuͤck vorzüglich gute tragende und milchende Kuͤhe, 2 Ochſen, 3 
Hocklinge, einige Pferde und Jaͤhrlinge, 5 Bienenſtoͤcke, einige 50 Fuder Heu, 
ı befchlagner Auſtwagen mit eifernen Achſen und 24 Fuß langen Auftleitern, 
dite Puffwagen, 1 Holzſchleife, 1 Pflug, Egden, Geſchirre, Stehlen und 
Zaͤume dc. 1 Gruͤtzmuͤhle, 1 Stubenuhr, Kleidungsſtuͤcke, Spinder, Diſche und 
. Stühle mit Pferdehaar, 45 Milchfloten, diverſe halbe und ganze Burterachtel, 
2 Butterfaͤſſer, ö belbunt und ne Milcheimer ꝛc. Eichen 
zu Nutzholz, 1 Hobelbank und mehreres 3 mimergeraͤth, 1 beſchlagner Scheffel 
> Eralleimer, e Jagefinten, Windbachſe Ferner: Zinn, Kupfer, Meine‘ 
1 groſſe und kleine Theemaſchiene, Eiſen und Hoͤlzerzeug, 1 neue Heuleine 
und viele nuͤtzliche Sachen mehr. i 0 
Dienſtag, den 14. October, Nachmittags um 3 Uhr, werden auf Verfuͤ⸗ 
gung Es. Koͤnigl. Wolloͤbl. Kommerz⸗ und Admiralitaͤts⸗Collegii die 
Maͤkler Grundtmann und Grundtmann jun, im Seepackhofe an den Meiſt⸗ 
bietenden durch Ausruf gegen baare Zahlung verkaufen!“ a 5 
Einige Faͤſſer und Saͤcke dom Seewaſſer beſchaͤdigte Caffee, i 0 
welche aus dem Schiff Industrie, geführt durch Schiffer Robert Zutton, von 
Loth nach Petersburg diſtintrt, und allhier vor Nothhafen eingelaufen, find 
entloſſet worden. 5 f 
Donnerstag, den 16. October 1817, Vormittags um 9 Uhr werden die 
Maͤkler Grundtmann und Grundtmann jun. in dem Haufe in der 
Hundegaſſe aus der Plautzengaſſe kommend linker Hand waſferwärts das gte 
gelegen sub No. 340, an den Meiſtbietenden durch Ausruf gegen baare Bezaͤh⸗ 
lung verkaufen: d 8 £ ; 
Eine Parthie Achter und auserleſen ſchoͤner Harlemmer Blumenzwiebeln, 
welche bei der am gten d. M. gehaltenen Auction aus Mangel an Zeit zuruͤck⸗ 


i (Hier folgt bie dritte Beilage) 


Dritte Beilage zu No. 82. des Intelligenz » Blatts. 


N RT 


geblieben find, von derſelben Flur, deren Erzeugniſſe im vorigen Jahre allge: 
meinen Beifall gefunden haben, beſtehend in verſchiedenen Sorten doppelten nnd 
einfachen Hyazinthen, Tazetten, Tulpen, Jonquillen, Iris, Crocus, Narciſſen, 
Ranunkeln, Anemonen und Frittularien, ſowohl für Töpfe als Glaͤſer, als auch 
zur Gartenflur, wovon die Cataloge das Naͤhere anzeigen werden. a 


Donnerſtag, den 16. October 1817, Vormittags um 10 Uhr, werden die 
Maͤkler Karsburg und Knuht im Raum des Kronſpeichers, in der 
Hopfengaſſe gelegen, ohnweit der Aſchbruͤcke per Auction, in Brandenburger 
Courant verkaufen: 5 5 
Circa 700 Stein Hanf und Hanf⸗ Heede 
— 150 Satz baſtene Paudeln. i 
— 900 Decher baſtene Matten. f 
i Donnerſtag, den 16. October c., fol das dem Tiſchlermeiſter Ernſt Benja⸗ 
min Fiſcher zugehörige Grundſtuͤck im Hypothekenduche No. 37. ver⸗ 
zeichnet und in Langefuhr belegen, durch freiwilligen Ausruf verkauft werden. 
Auf dieſem Grundſtuͤcke ſtehen an eingetragenen Schulden: 230 Reichsthlr. 
500 Reichsthaler und 100 Reichsthaler, wovon die 500 Reichsthaler gekuͤndigt 
ſind. Das Grundſtuͤck zahlt jährlichen Canon 10 Reichsthaler. 
Kaufluftige werden erſucht ſich an oben bemeldetem Tage in der Behau⸗ 
fung des ꝛc. Fiſcher in kangefuhr einzufinden um ihren Bott lautbar zu machen. 


Da die am Eten d. M. angeſetzt geweſene Auction der zur Peter Eggertſchen 
— Concurs⸗Maſſe gehoͤrigen am Stangneter⸗Graben und an der Weichſel 
befindlichen eichnen Planken, aus Mangel an Käufer wie auch einiger obwal⸗ 
tenden Mißverſtändniſſe wegen, groͤßtentheils eingeſtellt worden iſt, ſo 
ſollen dieſelben kuͤnftigen Mittwoch den 15. October Morgens um 10 Uhr an 
obiger Stelle fortgeſetzt werden, und es wird hiebei denen reſpectiven Herren 
Kaͤufern bekannt gemacht, daß von dieſem Auctions⸗Tage an, einem jeden ders 
ſelben frei ſtehen wird ſeine gekauften Planken nach Bequemlichkeit und beſt⸗ 
moͤglichſt oͤconomiſch eingerichteten Koſten gegen Vorzeigung eines Lieferungs⸗ 
. an den im Strohteich wohnenden Holz-Capitain Foß abnehmen zu 
allen, f 8 
Donnerſtag, den 16. October ., Vormittags um 10 Uhr, ſollen auf 

Stadtsgebieih, in der weiſſen Hand, bei dem Gaſtwirth Seld, durch 
öffentlichen Ausruf an den Meiſtbietenden, gegen baare Bezahlung in Danziger 
gangharen Muͤntze verkauft werden: uf 

Gute Pferde, tragende und milchende Kühe, Zo Stuͤck fette Schaafe, circa 
20 Stuͤck Schweine. Ferner: einige ſilberne Taſchenuhren, Spinder, Komoden, 
Diſche und Stähle. Gute Manns und Frauen⸗Kleider, ſeidene, lewantin und 
Iuchne Frauen⸗Uebercoͤcke, cattun und mouſſeline Roͤcke und Jopen, Linnen⸗ 
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zeug und Betten, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Hoͤlzerzeug und viele nüglis 
che Sachen mehr. / : . 
Auf Verfuͤgung Es. Koͤnigl. Preuß. Wohlloͤbl. Land und Stadtgerichts 
follen Montag den 20. October d. Vormittags um 10 Uhr, in Kowaal, 
auf dem Hofe des Mitnachbarn Golchert, durch öffentlichen Ausruf an den 
Meiſtbietenden, gegen baare Bezahlung in grob Preuß. Cour. verkauft werden: 
Ein Leiterwagen, a beſchlagene Kaſten⸗Schlitten, 4 Diſche, 4 Stühle, 1 
Coffre, 1 kleiner Graapen, und » kupferne Kaſſerolle. 
Montag, den ao, Ockobert c. Vormittags um 1 uhr, ſollen in Kowaal 
auf dem Schulzenhofe, durch oͤffentlichen Ausruf an den Meiſtbieten⸗ 
den, gegen baare Bezahlang in grob Preuß. Courant verkauft werden 
Beni Starken, 1 Kalb, 2 Kariole, 4 beſchlagene Räder, 3 Stubenuhren 
8 Kleider⸗Spinder, 3 Eſſen⸗Spinder, 1 Gitter- und 1 Glas⸗Spind, 7 Ki⸗ 
ſten, 1 Bettgeſtel, 1 Schlafbank, 7 Tiſche, 4 Stühle, 4 Spiegel, 2 Graapen, 
und viele nuͤtzllche Hausgeraͤthe mehr. 5 
Ah Kaufluſtige werden ergebenſt erſucht, angezeigten Tages fich daſelbſt ein⸗ 
nden. i FIRE 
Dienſtag den a1. October c. werden zu Kaͤſemark im Hofe des Herrn v. 
Gralath burch Ausruf gegen Preuß. Cour. verkauft werden: 
5 20 Stuͤck fette Weide-Ochſen und mehreres Jungvieh. f 


A ai reſp. Kaufluſtigen werden erſucht, fih um 9 Uhr Morgens dort eins 
0 n n. + . ir RT 2 u — 
a Bewegliche Sachen zu verkaufen 
Achter Engl. Paruquen⸗Toback zu 40 Duͤttchen das Pfund iſt zu haben 
Jopengaſſe No. 737 bei Meyer. 
Acht Vorſetzfenſtern in Blei gefaßt, nebſt ae, find in der Fleiſcher⸗ 
gaſſe No. 64. zu kaufen, und Nachricht Schuͤſſeldamm No. 939. zu 
aben. 5 
; Die beſte Sorte veredelter Obſtbaͤume ſind in der Stadt fuͤr ein billiges 
zu verkaufen. Nähere Nachricht in der Neunaugengaſſe No. 1444. 
uf der Altſtadt am Stein sub No. 797. ſind neue moderne Oefen mit und oh⸗ 
? ne weiſſer Glaſur kaͤuflich zu haben. 
Bruͤckſcher Torf von der vorzuͤglichſten Gattung iſt zu 20 fl. Danziger dle 
Ruthe, ſrey bis vor die Thuͤre zu haben. Beſtellungen werden zu je⸗ 
der Zeit in der Graumuͤnchenkirchengaſſe No. 68. angenommen, wo ſelbiger 
auch in Augenſchein genommen werden kann. 
f Ein neuer breitgleiſigter Wienerwagen, von den beſten Arbeitern hier ver⸗ 
fertigt, ſtehet, Veraͤnderung wegen, zum Verkauf, deim Sattler Herrn 
Seldt am Vorſtaͤdtſchengraben. A 
ordhaͤuſer beſtes rauchendes Vitriol-Del iſt jetzt wieder, fo wie auch 
doppeltes Scheidewaſſer, beides jedoch nur in ganzen Krucken von 
circa 25 Pfund billigſt zu haben bei C. B. Richter, 
Ai. ; Hundegaſſe No. 283. 
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Con Langefuhr in dem Haufe der fo genannte goldene Stern, iſt ſehr aus 
5 20 gruͤner kavendel Ellenweiſe fuͤr einen billigen Preis zu verkaufen. 
Einige tafelfoͤrmige Pianoforte, die ſich durch ſolides Aeuſſere, vorzuͤglich 
ſchoͤnen Ton, leichter Spielart, weiſſer Claviatur und volle 6 Octaven 
beſonders auszeichnen, ſtehen zum Verkauf: Pfarrhof No. 804, a 
lle Sorten weiſſer Wachslichte von 6 bis 10 aufs Pfund, desgleichen 
Wagen⸗ und Nachtlichte, Spermacetisgichte und extra feiſche Holland. 
Heringe von vorzuͤglicher Guͤte in +5 und 33 find zu den billigſten Preiſen in 
der Johannisgaſſe No. 1994. zu haben. a 
So eben angekommene frische Holländische Heeringe in 77 sind billig zu 
haben, in der Jopengasse No. 729. oder heil. Geistgasse No. 969. 
n der Musikhandlung bei ©. A. Reichel sind so eben eine ganz neue 
; Gattung aufrichtiger Italienischer Violin- und Guitarre-Säiten von vor- 
züglicher Güte angekommen, welche zu den aller billigsten Preiseu, sowohl 
Stock als stiückweise verkauft werden. 
be Waaren, als: moderne Seidenzeuge, Velpal- und andere 
Beſaͤtze zu Damen⸗Kleider und Ueberroͤcke, ſeidene geftreifte Gaze mit 
und ohne Silber, ſehr ſchoͤne Engl. Weſtenzeuge, Cords und doppelten Caſimir, 
Pariſer Porzellain⸗Taſſen in verſchiedenen neuen Formen, ſchwarze und weiſſe 
Straußfedern, Blumen, Bijouterien und andere Waaren mehr habe ich in die⸗ 
ſen Tagen erhalten, und empfehle mich mit dieſen und auch mit meinen uͤbri⸗ 
gen Waaren hiedurch auf das beſte. J. F petzenbuͤrger, Langgaſſe No 375. 
Ein Kramſpind iſt zu verkaufen aten Damm No. 1285. 
Gerifche Citronen, beſte weiſſe Wachslichte, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 aufs 
5 N Pfund, desgleichen Wagen⸗ und Nachtlichte, holl. Heringe vom neueſten 
Fange in 73, weiſſes Scheibenwachs, aͤchten gaftinoer Safran, fremden weiſſen 
und gelben Wachsſtock erhält man in der Gerbergaffe No. 63. 
Ein Wiener tafelfoͤrmiges Fortepiano mit 6 Octaven, von vortrefflichem 
Ton und ſchoͤner Politur, ſteht für 150 Rthlr. zu verkaufen: Schneide 
muͤhle No. 458. a 
5) eue breit: und fchmalgleifige Spazierwagen, eine Droſchke mit zweifa⸗ 
chen Deichſeln, runde Jagdſchlitten, Engliſche Reitſaͤttel, nebſt Reit⸗ 
zeug und Pferdegeſchirr find Fäuflich zu haben: Rechtſtaͤdtſchen Graben No. 
2052, beim Sattler Zybbeneth. f 
In . No. 1058. ſteht ein Clavier in gutem Stande zu ver⸗ 
aufen. N i 
Fig geröſtete Neunaugen à Stück 4 gr., Putziger Bier 7 gr. 
Danz. die Bouteille, und ſchwarz Bier 2 Duͤttchen, iſt zu ha⸗ 
ben heit. Geiſtgaſſe No. 783. f a 
I» der Weinhandlung des Unterzeichneten, werden verschie- 
dene Sorten rother und weisser Langkork Weine, sowohl 
4 8 
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Bouteillenweise, als in Kisten zu 26 Bonteillen, desgleichen alle 
andere Sorten Weine, Rum, Porter ect im Ganzen und Bouteil- 
lenweise aus dem Keller in der Langgasse No 517. billigst ver- 
kanft. Ale En & F. Haase So RER 


5 unbewegliche Sachen zu verkaufen. = 

Ein bei der Schneidemuͤble befindliches Wohnhaus, welches 7 Stuben, 1 

Kammer, 3 Kuͤchen, Boden, Keller, Wagenremife nebſt Hofplag ent⸗ 
haͤlt, iſt zu verkaufen. Das Naͤhere bei Schleuchert, Hoͤkergaſſe No. 151g. 
olgende 2 Grundstücke sind aus freier Hand entweder zusgilliiien oder 
ar auch einzeln sogleich zu verkaufen, als: 

1) das auf Neugarten sub No. 526 gelegene und in diesem Jahr ganz 
neu ausgebaute Haus, worin 6 Stuben, Boden, Keller, Hof, Küche, Garten 
und Gartenhaus befindlich; ferner 

2) das hinter der Schielsstange sub No. 534. gelegene Haus mit 8 Stuben 
Boden, Keller, Hofplatz, Küche, grossem Pferdestalle und Wagen-Reulise. 

Beide Grundstücke zusammen eignen sich zu einer Fabrike ganz vor- 
züglich. 

5 Ueber die vertheilhaften Verkaufs- Bedingungen giebt das Königl Intelli- 
genz-Comtoir nähere Nachricht. x 

as in der heil. Geiſtgaſſe an der Kohlengaffen Ecke mit der Servis⸗ 

nummer 1016 bezeichnete Wohnhaus mit Stalung dabei, welches ſich 

ſeiner guten Lage wegen zu jeder Waaren⸗Handlung eignet, iſt aus freier Hand 

u verkaufen und ſogleich zn Übernehmen. Die etwanigen Kaufluftigen haben 
ch dieſerwegen an Ralowski, Hundegaſſe No. 242. wohnhaft, zu wenden 

Das auf dem alten Schloß am Waſſer gelegene ehemalige Jaddachſche 

Grundſtuͤck mit einem auf der Gegenfeite gelegenen Stall, welches ſich 
durch feine gute Lage zu jeder Handtbierung und Gewerbe eignet, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder auch im Ganzen zu vermiethen und ſogleich zu uͤbernehmen. Die 
etwanigen Käufer oder Miether koͤnnen das Nähere hierüser bei Nalowski in 
der Hundegaſſe No. 242 erfahren N 

Zu verkaufen auch zu vermiethen b 
iſt das an der Radaune sub No. 1709 vor 10 Jahren von Grund auf neu er⸗ 
baute Haus, worin 9 Stuben mit Gipsdecken, Böden, 2 Keller, Hof nebſt 
Appartement; ferner ein Seitengebaͤude mit 2 Stuben, Kuͤche, Kammer zur 
Diſtillation nebſt mehrern Bequemlichkeiten ſich befinden, und iſt daſſelbe gleich 
zu beziehen. Es qualificire ſich beſonders zur Diſtillation und zum Schonk, 
welches beides gegenwaͤrtig dabei iſt. Wenn ſich Liebhaber finden, fo koͤnnen 
auch einzelne Zimmer monatlich, vierteljaͤhrig und hals jaͤhrig vermiethet wer⸗ 
den. Die nähern Verabredungen geſchehen in demſelben Haufe bei dem Beſitzer 
des Grundſtuͤcks. Te — 

Das Haus Hundegaſſe No. 308. iſt zu verkkaufen oder zu vermiethen. 

Das Naͤhere iſt im Koͤnigl. Intelligenz Comptoir zu 3 2 — 


S2 VIER 
Sachen zu ver miet hen. 72 
Ir dem neu ausgebauten Hause Brodtbänkengasse No. 705, ist die belle 
Etage bestehend aus 7 meublirten Zimmern, wozu eine grofse Küche, 
Keller und Hölzgelals mit eingeräumt werden, für anständige Familien zu 
vermiethen und gleich zu bezieheu. ‘Ueber den Zins einigt man sich in dem- 
selben Hause. 2 
Con der Langgaſſe No. 406, find a Zimmer an einzelne Perſonen mit Meu⸗ 
J blen monatweiſe zu vermiethen. . 5 
Ein Haus mit mebrern modernen Stuben plain pied, Küche, Keller und 
Boden iſt zu vermlethen, ſo wie auch ein groſſer Weinkeller. Nachricht 
Langgaſſe No. 387. . f u 
n der Brodbänfengaflt No, 501, iſt ein ſchoͤnes heiteres Zimmer mit auch 
J ohne Meublen an einzelne Perſonen zu vermiethen und zur rechten Zeit 
iu beziehen., ae g ER 
m Rähm No 162). if eine Vorſtube an einzelne Bewohner zu vermie⸗ 
then und gleich zu beziehen. Das Naͤhere im ſelbigen Haufe 
25 der heil. Geiſtgaſſe No. 963, find Stuben zu vermiethen. Nachricht 
f in der Hundegaſſe No. 273. a a 
Glockenthor No. 1907. find 2 Oberſtuben, mit auch ohne Meubles zu ver⸗ 
miethen und rechter Zeit zu beziehen. Auch iſt daſeldſt ein Stall auf 
2 Pferde ſogleich zu vermiethen. 
Am heil. Geiſtthor No. 9335 iſt ein Saal und Nebenzimmer, Kammer 
und Holzgelaß mit der Ausſicht nach der langen Bruͤcke, ſogleich oder 
eh Kur: zu vermiethen. Des Zinſes wegen einigt man ſich im 
elbigen Hauſe. — 5 Ä 
Ji der Langgaſſe No. 34. im Neuen Ruſſiſchen Haufe, ſind par terre 3 
aneinander haͤngende Zimmer mit Meunlen an unverheirathete Perſo⸗ 
nen zu vermiethen, und zur rechten Zeit zu beziehen. . 
f = der Katergaſſe No. 227. iſt eine Unterwohnung mit eigener Thuͤre, bes 
Y ſtehend aus 2 Stuben, Kuͤche, Keller und Hotplap, frei von Uebernah⸗ 
me der Einquartierung, zu vermiethen, gleich zu beziehen und das Naͤhere in 
der Fleſſchergaſſe No. 134. zu erfragen. . 
2% dem Haufe Hundegaffe No. 300. iſt eine Treppe hoch der Saal nebſt 
Hinterſtube, mit oder ohne Mobilien, nebſt Kuͤche und zu verſchlieſſen⸗ 
dem Keller, an ruhige Perſonen zu vermiethen. Näheres in demſelben Haufe, 
Das Haus Beutlergaſſe No. 616. worin 4 Stuben mit Gipsdecken, Kuͤche, 
gewölbtem Keller, iſt zu vermiethen und kuͤnftige Oſtern zu beziehen. 
Des Zinſes wegen einigt man fich heil. Geiſtgaſſe No. 987. 
J dem Haufe Langgaſſe No. 524. find verſchledene geſchmackvolle, ſehr 
bequeme Zimmer zu vermiethen, und im Laufe dieſes Monats zu be⸗ 
ziehen. Das Naͤhere daſelbſt. 
eil. Geiſtgaſſe No. 98. ſind drei Stuben mit Mobilien an einzelne Pers 
fonen zu bermiethen, und gleich zu beziehen. 
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33 bin geneigt, meinen Laden zum Detailhandel mit Gewuͤrzwaaren und 
Taback gegen billige Bedingungen zu vermiethen. Nähere Beſprechun⸗ 
gen koͤnnen bei mir zu jeder Tagesſtunde geſchehen. 
; 15 „C. B. Richter, Hundegaſſe No. 283. 
An der Radaune No. 1696. iſt eine Ober Wohnung mit einer groſſen Stus 
3 be, nebſt kleinen Schlafſtube und Boden, zu vermiethen uad gleich zu 
ziehen. 5 8 


uf dem Langenmarkt No. 448. ſind drei Stuben an Herren Offiziere zu 
5 A vermiethen, auch Stallung fuͤr Pferde. 7 Mi i 
In der Breitgaffe No. 1100, iſt eine Stube nach der Straſſe an einen 
— einzeln Herrn zu ver miethen und dieſe Ausziehezeit zu beziehen. Das 
Naͤhere daſelbſt. Fi * 
f Ein Haus in der Beutlergaſſe mit zwei Stuben, Keller, Kuͤche und Boden, 
Pe iſt zu vermiethen und gleich zu beziehen. Das Naͤhere Breitgaffe 
0. 14. 4 n x 


wei Stuben find an einzelne Mannsperſonen mit und ohne Mobilien im 
Glockenthor No. 1975, zu vermiethen. x 
J der groſſen Muͤhlengaſſe, im weiſſen Lamm, iſt elne Stube, Kuͤche, 
nebſt Hausraum und Boden zu rechter Zeit zu vermiethen Wer dies 
fe Gelegenheit zu miethen geſonnen iſt, der melde ſich in gedachter Straſſe No. 
313 wo er das Naͤhere erfahren wird. a re 
Ein Haus auf dem Schnüffelmarkt No. 806 iſt entweder zu verkaufen oder 
zu vermiethen. Ein Naͤheres hievon beil. Geiſtgaſſe No. 759. 
Auf dem Schuͤſſeldamm neben de Maurer⸗ Herberge No. 1103. iſt eine 
Untergelegenheit, beſtehend in einer groſſen Hinter- und Vorſtube, Kuͤche, 
Keller, Kammer im Haus raum, ein Stall, Hof, Appartement und Garten zu 
Oſtern rechter Zeit zu vermiethen. 
Fiſchertbor No. 133. ſind zwei gegen einander gelegene Zimmer, mit oder 
ohne Mobilien an unverheirathete Perſonen zu vermiethen und gleich 
oder zur rechten Zeit zu beziehen. . ER 
In der Breitgaſſe No. 1145, find drei bis vier Stuben, mit auch ohne 
8 . Mobilien an Militair⸗ oder Civil⸗Perſonen zu vermiethen, und den 1. 
November zu beziehen. Nähere Nachricht daſelbſt. 
Auf der Pfefferſtadt No. 109. neben am Stadtgerichtshauſe, find zwei ſchö⸗ 
ne Zimmer, Kammer und Boden, auch ein Stall fuͤr drei Pferde zu 
vermiethen f 
In der Junkergaſſe No. 1910 ſind ein bis zwei ausgemahlte Zimmer an 
2 eine einzelne Mannsperſon ſogleich zu vermiethen, wo auch ein groſſer 
DEAL, Epiegel im neuen mahagonm Rahm und ein Floͤten-Inſtrument zu ver: 
kaufen ſteht. 5 5 
3 Zimmer mit gehörigen Meubles find in dem Haufe No. 17. auf 
i der Tagnet am Wall zu vermiethen und koͤnnen ſelbige wenn es ver⸗ 
langt wird, anch vereinzelt werden. Nähere Nachricht in demſelben Haufe, 
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Pfeſeultadt No. 237 iſt die belle Etage beſtehend aus 4 immern, nebſt 
Küche, Keller ꝛc von rechter Ziehungszeit ab zu vermiethen. i 
Ein Haus in der Ankerſchmiede-Gaſſe No. 165. mit 5 Stuben, 5 Bo⸗ 
denkammern, 2 Küchen und laufendem Waſſer, iſt zu rechter Zeit zu ver⸗ 
miethen. Der Commiſſionair Nack giebt naͤhere Auskunft daruͤber. f 
Ein Haus mit aller Bequemlichkeit, 10 Stuben 2 Küchen, 1 Brunnen, 2 
Eu Appartements und Hoff, in einer der bier auſehulichſten Straſſe gelegen, 
zu jeder Handlung paffend, iſt Michaeli d. J. rechter Zei zu vermicthen. Mär 
here Nachricht zter Damm No. 1427. bei dem Privatlebrer, Herra J. J. Greng. 
Er einem Haufe am Schnuͤffelmarkt ſind zu rechter Zeit 2 vis 3 Studen, 
mit oder ohne Küche zu vermiethen. Das Nähere erfahrt man im Kdͤ⸗ 
nigl. Intelligenz⸗Comptoir. f f 
Fe No. 894. iſt ein Vorſaal und noch zwei Zimmer zu vermierben 
und Michaeli rechter Zelt zu bezieben. Das Naͤhere in demſelben Hauſe. 
Wellpebergaſſe No. 1993 iſt eine Unterſtube, auch als Comptoir oder Packs 
kammer zu vermiethen. 8 
Auf dem Langenmarkte, in der schönsten Lage, sind grofse und kleine 
Wohnungen gleich jetzt und später zu miethen. Nachricht in No. 


496. parterre. 


3 E TM. AU 
C Mit hentiger Post sind die Gewinnlisten von der dritten Klasse 36ster 
Berliner Klassen-Lotterie hier eingetroffen, und können selbige von 
meinen resp. Spielern bei mir eingesehen werden. 
Zur dritten kleinen Staats-Lotterie sind ganze und halbe Loose täglich 
zn meinem Cointoir Brodbänkengasse No. 697 zu bekommen. 
Danzig, den 10. October 1817. J. © Alberti. 
N 5 2 Königl. Lotterie - Einnehmer 
#7 ZLiterairiſche Anzeigen. \ 
Bei C, A. Stuhr in Berlin, iſt ſo eben erſchienen, und allhier in der 
Buchhandlung v. §. S. Gerhard, b. Geiſtſtr. No. 755, zu haben: 
A. F. Stein's, Preuſſiſch Brandenburgiſche Geſchichte. 
Ein Handbuch zur Erinnerung und Belehrung. Dritte ſebr 
vermehrte und verbeſſ. Auflage. 2 Thle. mit dem Bildniſſe Friedrich 
Wilh. III. g. 686 Seiten. — 2 Kthlr. ö 
Der ſchnelle Abſatz der zweiten Auflage dieſer Geſchichte iſt ein Beweis 
ihres Beduͤrfniſſes, und die Einführung derſelben in mehrere Lehranſtalten 
ſpricht für ihre Brauchbarkeit. Diele neu Ausgabe hat vor den beiden erſten, 
hauptſaͤchlich was die frühere Geſchichte des jetzigen Preuß. Staats betrifft, 
weſentliche Verbeſſerungen, ſowohl in Anſehung der Diction, als in Aufzahlung 
wichtiger Thatſachen erhalten, und die Schilderung des Zuſtandes der Cultur 
in jeder Periode, ſo wie die Charakteriſtik der Regenten iſt augführticher ang» 
gearbeitet. Jeder Preuße, ſo wie jeder, der ſich für eine Nation inkereſſirt, 
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welche nach den blutigen Kämpfen in den Jahren 1813 bis 1816 für ihre 
Selbſtſtaͤndigkeit nun in verjuͤngter Kraft daſteht, wird daher dieſes hiſtoriſche 
Werk nicht unbefriedigt aus der Hand legen, in welchem er alle merkwuͤrdige 
Momente der Geſchichte des Preuß. Staats, von ſeinem erſten Urſprung an, 
bis auf die gegenwärtige Zeit in gedraͤngter Kürze aufgezeichnet findet. 
Ebendaſelbſt findet man auch: i 

E. v. Plotho, der Krieg in Deutſchland und Frankreich in d. Jahren 1813 u. 
1814 3 Thle. geb. 10 Rthlr. — Preuſſen, in den Jahren der Leiden und der 
Erhebung, mit d. Portr. Friedr. Wilh. III geb. 1 Kthlr. v. Landsberg, Anz 
weiß, zum Militair⸗Styl im Geiſt der neuern Zeit n Rthlr. g gar. Demian, 


ſtatiſt. Darftellung der Preuß. Monarchie, nach eigener Anſicht und aus zus 
verläß. Quellen, 2 Rthlr. 18 gar. Scharnhorſt militair Taſchenbuch zum Ge⸗ 


brauch im Felde, mit Kupf. 3 Rthlr. v. Bülow, Geiſt des neuen Kriegsſy⸗ 


ſtems, ı Rthlr. 10 ggr. F. Buchholz, hiſtoriſches Taſchenbuch, 6 Bdchn, m. 


Kupf. geb. 9 Rthlr. C. Niemeyers Heldenduch, ein Denkmal der Großthaten 
in den Befreiungskriegen v. 1808-15, m. 40 Portr. geb. 1 Rthlr. 12 gor. 


F = 
Nützliche. das allgemeine Wehl befoͤrdernde Inſtitute zu erbalten, die unfre 
biedern Vorfabren mit wahrer Menfchenliebe gruͤndeten, iſt eine beilige 


Pflicht. Wer wird Bedenken tragen, Lehranſtalten für arme verlaſſene Kinder, 


oder ſolche, deren Eltern in Duͤrftigkeit ſchmachten, für allgemein nützlich und 
der Unterſtuͤtzung werth zu haltenn?n?n 3 x et 

Das wobltbaͤtige Inſtitut der Pauperſchulen, welches lediglich durch üffents 
liche Mudthaͤtigkeit ſich erhalten kann, war durch den Drang der Umſtaͤnde und 
Zeiten geſunken. Gegenwaͤrtig iſt geſchehen, was von den hoͤbern Behörden ge⸗ 
wuͤnſcht und erwartet werden konnte. Die nach und nach erledigten Stellen find 
mit tuͤchtigen Lehrern beſetzt und man bat es zweckmaͤſſig gefunden, von den 
ſechs Pauperſchulen eine auf der Recheſtadt und eine auf der Altſtadt dem Uns 
terrichte der weiblichen armen Jugend zu widmen und die Unter weiſung in Hands 
arbeiten damit zu verbinden. Dieſe beiden Maͤdchenſchulen zaͤblen bereits 120 
Kinder und die Knabenſchulen find nicht weniger zahlreich beſucht. Nur ſchmach⸗ 
ten dieſe armen Kinder noch nach der Uuterſtützung, welche ihnen ſonſt durch 
Ertheilung der nothduͤrftigſten Kleidungsſtucke zu Theil wurde. Die einzige feſte 
Einnahme zu dieſem Endzwecke ſind blos die Intereſſen zweier Capitale, deren 
eines, naͤmlich 900 fl. Herr Eckholt, das andre, namlich toooo fl. Herr Gerb⸗ 
ner dieſem Inſtitute, in welchem er ſelbſt feine frübeſte Bildung erbielt, vermacht 
haben. Da mir zunaͤchſt die Fürſorge fuͤr dieſe armen Kinder anvertraut iſt, 
ſo halte ich es fuͤr meine Pflicht, bei Gelegenheit der um dieſe Jobreszeit ges 
wöhnlichen und in der künftigen Woche durch die Pauperlehrer zu baltende Col⸗ 
lecte, alle edeln Menſchenfreunde dringend aufzufordern, dieſe alte ebrwürdige, 
woblthaͤtige Anſtalt unfrer Vorfahren nicht ſinken zu laſſen, ſondern fo viel in 
ihren Kräften ſteht, zum Wiederaufbluͤhen derſelben beizutragen, und das Gluck 
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ſo vieler armer verlaſſener Kinder gründen zu belfen. Mit Wohlgefallen wird 
der Allguͤtige auf jede Gabe, die mit willigem Herzen zum Heil der Menſchheit 
dargebracht wird, berabblicken. Nicht verloren gebt das Saatkorn der Bruders 
liebe; es keimt unſichtbar zur ewigen Freuden ⸗Erndte. 

Zugleich ergreife ich dieſe Gelegen belt, Er. verehrlichen Bibelgeſellſchaft, 
welche dieſen Schulen das bedeutende Geſcheuk von 23 Bibeln und 11 Teſtamente 
gemacht hat, meinen innigffen Dank abzuſtatten. 

3 5 . David Wilhelm Falk, 
3 BE: gegenwärtig Provisor Pauperumm. 
5 unter richts Anzeige 
Dieſen Monat werde ich mein, ſchon ſeit vielen Jahren bekannten Rechnen⸗ 
5 ſtunden in der Wechſelrechnung geben: Dies mache ich Denjenigen bes 
kannt, welche dieſen Unterricht genieſſen wollen. Die Stunden find täglich von 
5 bis 7, oder von 6 bis 8 Uhr Abends. ; 

Zugleich bringe ich noch in Erinnerung, daß von meinem arithmetiſchen 
Wochenblatte oder Leſebuch für alle Stände; auch vom Taſchenbuch fur den 
Holzhaͤndler mit Kiffen und den hiezu gehörigen Cubic⸗Tafeln ꝛc. noch einige 
Exemplare bei mir und dem Buchhaͤndler Herrn Gerhard zu haben ſind. 

Auch will ich dem Liebhaber der alten aͤgyptiſchen und Pythogoraͤiſchen fo 
genannten geheimen Zahlenlehre und was hiezu gehoͤrt — gruͤndlichen Unter⸗ 
richt ertheilen. 3 4 — 5 

Das Manuſcript meines Kaufmaͤnniſchen Handbuchs, iſt voͤllig fertig und 
hoffe daß ich kuͤnftiges Jahr mit demſelben vorſchreiten werde. i 28 

Es . Leube, neben der Petri⸗Schule. 

Da ich geſonnen bin einige Mädchen von guter Erzlebung Unterricht im 
Schneidern zu geben, ſo mache Ih ſolches mit dem Bemerken erg ebenſt 
bekannt, daß mon ſich wegen der fernern Abmachung bei mir in meiner Woh⸗ 
nung Eliſabeth⸗Kirchen⸗Gaſſe No. 60, einigen kann, und verſpreche zugleich mit 
dem beſten Fleiſſe und den moͤglichſten Kräften zur baldigen Erlernung beizu- 
tragen. i 
- S. M. Mirweitzka geb. Weſtphal. 


ö Ken ER ß 
Unerzeichneter: welcher ſich hier ſeit drittebald Jahren aufhält, wird Don, 
nerſtag den 23. October, im Saale des Ruſſiſchen Hauſes ein groſſes 
Vocal- und Inſtrumental⸗Concert geben, wobei ibn die vorzüglichſten bieſigen 
Dilettanten und Muſiker gefaͤlligſt unterſtuͤtzen werden. Indem er dieſes Em. 
zu verehrenden Publico ſich die Ebre anzuzeigen giebt, empfiehlt er ſich dem air“ 
tigen Wohlwollen deſſelben. Die Anſchlagezettel werden die Eintbeilung des 
Concerts beſtimmen. Billette zu 2 Gulden Preuſſiſch Courant find taͤglich von. 


9 bis 12 Ubr Vormittogs, und von 2 bis 5 uhr Nachmittags im Königl. Sms 
telligenz-Comotoix, Brodbankengaſſe No. 697., in der Wagnerſchen beſe⸗ Anſtalt, 
Frauengaſſe No 830., und in der Wollwebergaſſe No. 1994, wie auch am Con» 
certtage an der Caſſe zu haben. ö 
f a ® 3. S Apel, Kammerſaͤnger. 
b A b ſchie de Complime nt. 
Unſern werthen Freunden und Bekannten empfehlen wir uns bei unferer 
Abreiſe nach Stolpe zu einem geneigten Andenken beſtens 
Die Werk meiſterſchen Eheleute. 
Hochſtrieß, den 6. October 1817. ‚ 


x 2: 

Es wuͤnſcht Jemand einen Reiſe⸗Gefaͤhrten, um in dieſer oder in kom⸗ 

mender Woche, oder auch etwas ſpaͤter, entweder in ſeinem eigenen 

Wagen oder in dem ſeines Geſellſchafters, nach Hamburg zu reiſen. Man 
beliebe ſich dieſerhalb im Koͤnigl. Jatelligenz-Comtoir zu melden. 
Danzig, den 6. October 1817. 8 


DA DIE 
. „ Eetraſſe Poggenpfuhl No 33.) 3 155 
IB Von Donnerſtag den 9. October an, ſind die Bade⸗-Logen eingeheitzt 
8 und von 6 uhr Morgens bis 20 uhr Abends bleiben die Bäder eroͤfnet. 
Wwohnungs veränderung. 8 
Die Veraͤnderung meiner Wohnung aus der Ankerſchmiedegaſſe nach dem 
Ketterhagiſchen Thore, No. 113. zeige ergebenſt an. 
n 4 ö Zeinrich Relling, 


f Warnung s Anzeige. 
Die Verbaͤltniſſe mit meiner Frau zwingen mich, nochmals anzuzeigen, daß 
ſich Niemand mit derſelben in irgend einer Art, ſowobl beim Kaufen 
als Verkaufen einlaſſen, fo wie auch, daß ihr Niemand etwas borgen fol, da 
ich in keiner Hinſicht für etwas aufkommen werde. Gabriel Samuel Cohn. 
Danzig, den 7. October 1817. Breitegaſſe No. 1147. 


rr. N 5 

Diejenigen, welche in der Phoͤnix⸗Societaͤt ihre Gebäude, Waaren oder 
Geraͤthe gegen Feuersgefahr zu verſichern wuͤnſchen, belieben ſich auf 
dem Langenmarkte No. 498 Sonnabends und Mitwochs Vormittags von 8 bis 

12 Uhr zu melden. ee 

Joch habe die Ehre bekannt zu machen, daß ich nachſtehende Sa⸗ 
en erhalten, und zu den auſſerſt bilngſten Preiſen verkaufen 
werde, namlich: ein vollſtaͤndiges Sortiment Harlocken, Franzoͤſiſche 
Lockentouren, u. ſ. w., Franzoͤſiſche Blumen ⸗ Guirlanden, ſaubere 
Kleiderbeſaͤtze, ſchwarze Federn, auch vortrefliche Roſenpotpourris das 
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Pfund zu 30, 40 bis 48 gr., ferner eine ſehr gute Gattung Baum⸗ 
wollwatten 23 Elle lang das Stuͤck zu 3 fl. auch ſolche die man mit⸗ 
ten im Winter ſtatt Pelz gebrauchen kann zu 4 fl. 12 gr. 


Danzig, den 30. September 1817. N f 
a : P. E. Löſekann, 
Catharinenkirchenſteig No. 524. 


Von dem, unter dem Titel Danzigs⸗Muͤnzverhaͤltniſſe zurn Theil bekannten, 
Rebuctlons⸗Tabellen, ſaͤmmtlicher hler courſirenden Muͤrzſorten, welche 
jedem Fremden und dem mit Fremden, ln Geſchaͤften ſtehenden Publico, ſo nuͤtz⸗ 
lich und bequem find, koͤnnen noch täglich Exemplare zu so ggr. ſowohl im 
Koͤnigl. Intelligenz Comtoir als auch Frauengaſſe No. 828. abgeholt werden. 
1 Die Säfuları Seler der Reformation im Jahre 1817, ein Gedicht von 
/ Krampitz, iſt für 18 gr. Danz. Cour, bei dem Herrn Archldiaconus 
Dragheim und bei mir dem Unterzeichneten zu haben. — Wer den. Leidens zu⸗ 
fand dieſes ungluͤcklichen jungen Mannes kennt, wird gewiß dieſe Ver anlaſſang, 
ihm durch eine gefaͤlige und — guͤtige Abnahme eines Exemplars feine tbeils 
nehmende Liebe zu beweiſen, benutzen. Daß es Derer Viele geben möge, 
wuͤnſcht berzlich romm, 
Ss Paſtor zu St. Bartholomaͤt. 
Zu einer Geſellſchafterin, von der man erwartete, baß fie durch Bildung 
des Herzens wie durch Reinheit der Sitten ſich eigne, einer wuͤrdigen 
Familie aufrichtige Freundinn zu ſeyn, kann ich eine brave Jungfrau, die in 
allen weiblichen Hundarbeiten ſehr viele Fertigkeit hat, und mehr auf einen ge⸗ 
faͤligen umgang als auf anfehnliches Gehalt ſieht, gewiſſenhaft empfehlen. 
Auch Anträge von auſſerhalb Danzig werden beruͤckſichtigt. N 
Prediger Böszörmeny, in der Baumgartengaſſe. ni 
apitain Joh. -Peitersson von Stockholm an der Eisenwage 
liegend, gedenkt in einigen Tagen retour zu segeln, wer 
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1 Mon. — pt. d. 2 Mon. 14 p̃ dm. Agio von Pr. Cour. gegen Münze 171 pCt, 


d 


liebe sich je cher jelieber bei ihm zu melden. 


Sonntag, den 12. October, predigen in nachbenannten Kirchen: 
t. Marien. Vormittags Herr Conſiſtorialrath VBertling. ittags Hr. Conſiſtorialr. 
. Blech. Nach gage Hr. Archtdiaconus Roll. F 
St. Johann. Vormitt. Hr. Paſtor Rösner. Mitte Mititair, Gottesdienſt Hr Brigade⸗ 
; Prediger Wahl, Anfanghalb e Uhr. Nachm Hr Archidiac. Dragheim. 
St. Katha Ann. ar Paſtor Blech. Mitt. Hr. Archidiac. Grahn. Nachmittags 
r. Diac. Wemmer. 5 S ae 
Gt. . Vorm. Hr. Cand. Stein. Nachm. Hr. Cand. Steffen. 
St. Trinitatis. Vormittags Herr Superintendent Ehwalt, Anfang 9 ür. 
St. l Vorm Hr. Prediger Pobowski. Nachm. Hr. Pred. Guſewski. 
eil. Geiſt. Vorm. Hr. Prediger Linde. , 
t. Annen. Vorm. Hr. Pred. Mrongowius. 
Heil. Leichnam. Vorm, Hr. Pred. Steffen. ; 
St. Salvator. Vorm. Hr. Pied Schalk. 4 f 8 
St Elijaberh. Vorm Hr. Pred Bellair Nachm. Hr Pred. Boͤszoͤrmeny. 
Spendhaus. Vorm. Hr. Cand. Steze. Nachm. Catecheſatlon. 
Bean Vorm. Hr. Cand. Schwenk d. J. 
ennoniten. Vorm Hr. Pred. Tießen d a. i ! 
Koͤnigl. Capelle. Vorm Hr. General, Official Roſſolkiewicz. Nachm. Hr. Pred. Wenzel. 
Dominikaner Kirche. Vorm. Hr. Pr. Auton 
St. Brigitta. Vorm. Hr. Pr. Matthäus. Nachm. Pr, Pr. Jac. Müller, 


mit ihm einige Waaren oder andere Sachen absenden will, be- 


Carmeliter. Nachm. Hr. SubPrior in re De nen, 
Angekommene und abgegangene Fremde 

? vom ıten bis zum 4. October d. J. 

Angekommen. Se. Excellenz der General-Lieutenant v. Borſtel, logirt im Deutſchen 
Haufe, und Se. Ercellenz der Großkanzler v. Beyme, logirt im Engl. Hauſe : 

Landes⸗Direktor v. Jaski von Saalfeldt, Hauptmann v. Jatzki von Bunzlau, Paͤchter 
Sodziewski von Bartſchau, Gutsbeſitzer Gehrt von Marienburg, logieren im Hotel d Oliva; 
Kaufmann Arnoldt von Stolpe, log. im Hotel de Berlin; Lehrer Ballerſtaͤdt von Neuſtadt, 
Probſt Boſchnitzki von Lippuſch, log. in der Hoffnung; Polizei Direktor Fleſche von Memel, 
Kaufmann Leciaga von Biscala, log. im Engl. Haufe; Kupferſchmidt Sladti von Pr. Hol 
land, Gutsbeſitzer v. Bülow ven Aſſecken, Handl Diener Schopf von Elbing, log. in den 
drei Mohren; Gutsbeſitzer Pohl von Olleck, log Holzgaſſe bei Bonus. 

Abgegangen. Se. Excellenz der General,Lieutenant v. Borſtel nach Königsberg uud 
Se. Excellenz der Großkanzler v Beyme nach Berlin; die Kaufl. Urbany nach Koͤnigsberg, 
Nicolſen nach Berlin, Brune nach Edinburg, Handl Diener Batkowski nach Soldau. 


HWechsel- und Geld- Cour . 
5 — munnen z 


Danzig, den 10. October 1819. 
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L ondon, 1 Monat — f gr. 2 Mon. — f— |Holl. rand. Duc. neue gegen Cour. 9 Frage: 
18 


— 3 Monat ı9 f 35Igr. dito dito alte 9 
Amsterdam 40 Tage — gr. dito dito Nap. = = 9 9 
- Aer 70 — 3013 gr. dito, dito gegen Münze - —— 
Hamburg, 8 Tage — gr. — Friedrichsd'or gegen Cour. 5.26 12 gr. 
6 Woch. — gr 10 Woch. 134 gr. El — Münze — 46 — gr. 
Berlin, 14 Tage 1 pCt. damno. Carolin gegen Cour. 6 
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N . 1730 — 8 
ö Extraordinaire Beilage zu No. 82. des Intelligenz-Blatts. 


Bei der bevorſtehenden Wahl der Stadtverordneten und Stellvertreter finden 

wir es fuͤr noͤthig, aus der Staͤdte-Ordnung g. d. Koͤnigsberg, den 19, 
Nov. 180g, den Tit. Vi von der Wahl, Wechſel, Rechten und Verhaͤltniſſen der 
Stadtverordneten hiemit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. x i 


TA 
Von den Stadtverordneten 


fſch niet 1, 

Von der Wabl und dem Wechſel derſelben. 
Br tethwendigkeit der Stadtverordneten und deren Beſtellung. 
Die Vertretung der Stadtgemeine oder Bürgerfchaft durch Stadtverordnete 
iſt nothwendig, weil jene aus zu vielen Mitgliedern beſteht, als daß ihre Stim⸗ 
men uͤber oͤffentliche Angelegenheiten jedesmal einzeln vernommen werden koͤnn⸗ 
ten. Deshalb ſoll in jeder Stadt, nach deren Geoͤſſe, der Wee der Ge⸗ 
werbe und dem Umfange der Angelegenheiten des Gemeinweſens, eine ange⸗ 
meſſene Repraͤſentation der Buͤrgerſchaft beſtellt werden und kaͤnftig beſtehen. 

50. Fahl derſelben und deren Beſtimmung. ; 

In kleinen Städten werden 24 bis 36, in mittlern 56 bis 60, und in 
groſſen 60 bis 100 geeigenſchaftete Mitglieder der Stadtgemeine dazu erwaͤhlt. 
Innerhalb dieſer Grenzen hat jeder Magiſtrat, mit Zuziehung der jetzigen Buͤr⸗ 
gerſchaftsvorſteher, nach dem Beduͤrfniß des Orts, Behufs der erſten Wahl, 


die zu beſtellende Anzahl zu beſtimmen. 5 i 

Bo 1. Stellvertreter der Stadtverordneten. - 
: Damit aber durch Zodegfälle, langwierige Krankheiten und lange Geſchaͤfts⸗ 
reifen, die Anzahl der Stadtverordneten nicht, waͤhrend des Zeitraums, für 
welchen fie beſtellt find, vermindert werden möge, fo werden jedesmal bei der 
Wahl der Stadtverordneten, eben fo viele Stellvertreter derſelben erwählt, als 
der dritte Theil der neuerwaͤhlten Stadtverordneten ausmacht. 

n § 72. Wahl nach Bezirken. 

Die Wahl der Stadtverordneten und Stellvertreter derſelben wird in den 
verſchiedenen (nach §. 11 seg, im Ilten Titel zu bildenden) Bezirken der Stadt 
bewirkt. Die Zahl der im Ganzen zu waͤhlenden Subſecte muß daher nuf die 
Wahlbezirke, nach Verhaͤltniß der darin vorhandenen ſtimmfaͤhigen Bürger vers 
theilt werden. x g ; 45 
9. 75. Nicht nach Ordnung, Zuͤnften und Corporationen, von allen ſtimm⸗ 

fähigen Buͤrgern. | 
Die Wahl der Stadtverordneten nach Ordnungen, Zünften und Corpora⸗ 
tionen in den Bürgerſchaften, wird dagegen hiedurch vollig aufgehoben. Es 
nehmen an den Wahlen alle ſtimmfaͤhige Bürger Antheil, und es wirkt jeder 


lediglich als Mitglied der Stadtgemeine ohne alle Beziehung auf Zuͤnfte, Stand, 


x 1 1 — 
1 
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Corporation und Sekte. 
ax §. 74. Stimmfaͤhigkeit. ö 

Das Stimmrecht zur Wahl der Stadtverordneten und Stellvertreter ſteht 
zwar in der Regel jedem Buͤrger zu; jedoch ſind als Ausnahmen folgende da⸗ 
von ausgeſchloſſen: a) diejenigen, welche nach den $6. 20. und 22. im [llten 
Titel unfähig ſeyn würden, das Buͤrgecrecht zu erlangen, wenn fie ſolches nicht 
ſchon befüffen; b) Magiſtratsmitglieder, wahrend der Dauer ihres Amts c) 
Bürger weiblichen Geſchlechts; ) unangeſeſſene Bürger — in groſſen Städten, 
deren reines Einkommen noch nicht 200 Thlr. — und in mittlern und kleinen 
Staͤdten, deren reines Einkommen noch nicht 50 Thlr. jährlich betraͤgt; und 
e) Perſonen, welchen als Strafe das Stimmrecht entzogen iſt. i 

§. 75. Auſſerdem koͤnnen Bürger, welche einer von den §. 2. im Ulten 
Ditel beſtimmten Vorwürfen trifft, nur mit Einwilligung der Stadtverordnes 


ten Verſammlung und bis dahin, daß letztere nach dieſer Ordnung organiſirt 


worden, auf keinen Fall eine Stimme bei beſagten Wahlen abgeben. 

§. 76. Ob unangeſeſſene Bürger das §. 74. unter dem Buchſtaben d) bes 
ſtimmte, reine Einkommen beſitzen, ſoll von den Stadtverordneten gepruͤft und 
beſtimmt werden. In der Regel genügt die Wiſſenſchaft der pruͤfenden Stadt⸗ 
verordneten, daß der Buͤrger das geordnete reine Einkommen wirklich beſitze. 
Behufs der erſten Stadtvererdnetenwahl gefchiebet die Prüfung und Beſkim⸗ 
mung vom Magiſtrat, mit Zuziehung der jetzigen Bürgerſchaftsvorſteher. 

$. 77. Wer einmal als ſtimmfäbig angenommen ift, und einer Wahl mit 
beigewohnt hat, kann nur nach ſorgfaͤltiger Prüfung und gewiſſenhafter Webers 
zeugung der Stadtveroedneten, durch deren Beſchluß deshalb, weil fein jaͤht. i⸗ 
ches Einkommen zu geringe ſey, davon wieder ausgeſchloſſen werden. 

$. 78. Eben fo kann jeder Bürger, welcher aus dieſem Grunde bis dahin 
nicht ſtimmfaͤhig war, zum Stimmrecht gelangen, fobald die Stadtverordnetens 
Verſammlung ſich uͤberzeugt, daß ſein Einkommen von dem vorgefchriebenen 
Belange ſey. . . 

§. 79. Suͤhrung der Bürgerrollen nach den Bezirken. 

Der Magiſtrat hat von der ganzen Stadt, und zwar von jedem Bezirk 
derſelben beſonders, eine zuverlaͤſſige Buͤrgercolle zu führen. In dieſer Bürs 
gerrolle iſt in einer beſondern Kolonne zu vermerken: ob der Bürger ſtimmfaͤhig 
ſey oder nicht? 8 

$. 80. Die Verſammlung der Stadtverordneten hat jaͤhrlich von der neuen 
Wahl die Buͤrgerrollen in Beziebung auf Stimmfärigfeit zu unterſuchen, dieje⸗ 


nigen, welche das erforderliche reine Einkommen erſt erlangt baben, in Zugang 
zu bringen, und diejenigen, deren Vermoͤgen ſo abgenommen hat, daß fie das 


vorſchriftsmaͤſſige reine Einkemmen nicht mehr beſitzen, auszuſtreichen. 
9. 8. Erſcheinen der Stimmfaͤhigen in der Wahl⸗Verſammlung ihres 
Bezirks. 2 ; 
Jeder ſtimmfaͤhige Buͤrger iſt verbunden, in der Wahlverſammlung des 
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Sezirks, in deſſen Bürgerrolle er eingetragen ſtiht, in Perſon zu erſcheinen oder 
ſich mit geſetzlichen Gründen beim Bezirksvorſteher zu entſchuldigen. Er kann 
weder in einem andern Bezirk, noch durch einen Bevollmächtigten das Waͤhl⸗ 
recht ausuͤben. In ſofern er feinen Wohnort im Laute des letzten Jahres in 
einen andern Bezirk verlegt hat, muß er ſich beim Magiſtrat erkundigen, ob er 
auch gehoͤrig in die Rohe des Bezirks, worin er wohnt, übertragen iſt. 

9. 32. Bei jeder Wahlverſammlüng werden diejenigen, welche ſich einge⸗ 
funden haben, mit der Buͤrgerrolle des Bezirks verglichen. Sollte aus Irr⸗ 
thum Jemand erſchienen ſeyn, der nicht zu dem Wahlbezirk gehoͤrt, oder nicht 
fimmfähig iſt, fo wird er deshalb bedeutet und muß ſich entfernen. 

63. Tachtheilige Folgen des Ausbleibens. 

Die etwa ausgebli⸗benen ſtimmfaͤbigen Bürger werden durch die Beſchluͤſſe 
der anweſenden verbunden.“ Sollte jemand ſo wenig Buͤrgerſinn beſitzen, daß 
er, ohne ſich au! eine geſetzliche Art entſchuldigt zu haben, wiederholentlich nicht 
erichiene, fo ſollen die Stadtverordneten befugt ſeyn, ihn durch ihren Beſchluß 

des Stimm echts und der Theilnahme an der oͤffentlichen Verwaltung fuͤr ver⸗ 
luſtig zu erklaͤren, oder auf gewiſſe Zeit davon auszuſchlieſſen. 
a $. 84. Wahlfahigkeit. f 

Wahlfaͤhig iſt jeder Buͤrger, der ein Stimmrecht hat, auſſerdem aber Nie⸗ 
mand. Nur in dem Bezirk, wo der ſtimmfaͤhlge Buͤrger verzeichnet iſt, darf 
er gewaͤhlt werden. In dieſem kann ſolches geſchehen, er mag bei der Wahl⸗ 
verſammlung anweſend ſeyn oder nicht. x 2 

5. 3. Von den in jedem Bezirk. zu erwaͤhlenden Stadtverordneten und 

; Sen muͤſſen wenigſtens zwei Drittel mit Haͤuſern in der Stadt an⸗ 
geſeſſen ſeyn. : i 52 5 : X 
> H. 86. Seit fuͤr welchen er nee tale ge werden, und deren 
a ; e el. 


Die Stadtverordneten ſowohl, als auch die Stellvertreter, werden auf 3 
Jahre und zwar bei der erſten Wahl mit der vollen Anzahl, bei den folgenden 
Wahlen aber jedesmal mit einem Drittel derſelben gewählt. Dagegen ſcheidet 
jahrlich ein Drittel aus und dieſes Drittel wird am Ende des erſten und zwei⸗ 
ten Jahres durchs Loos, hiernaͤchſt aber jederzeit durch das Dienſtalter be⸗ 
ſtimmt. Im zweiten Jahre kann aber nur unter denen gelooſet werden, welche 
ſchon zwei Jahre Stadtverordnete geweſen ſind, und daſſelbe gilt von den 
Stellvertretern. BER N a 
. 87. Wahlverſammlung. f 

In jedem Jahre verſammeln ſich die ſtimmfaͤhigen Gemeineglieder der Stadt 
in einem für jeden Ort ein- für allemal zu beſtimmenden Monat zur Wahl der 
Stadtverordneten. Sie nimmt allemal nach vorhergegangener gottesdienſtlichen 
Handlung ihren Anfang. = ö 

$. 88. Regulirung derſelben. 

Der Magiftrat beſtimmt Tag, Stunde und Ort der Verſammlung, und 

deputirt für jeden Bezirk einen Commiſſarius aus feiner Mitte oder den Be⸗ 
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zirksvorſteher. Dieſer Commiſſarlus hat den Vorſitz, jedoch nur in den hierin 
ausdruͤcklich beſtimmten Fallen eine Stimme bei der Wahlverſammlung. f 
ö ar 2 89. Einladung dazu. 

Die Einladung geſchieht wenigſtens 14 Tage vor dem Wahltage und zwar 
in ſolchen Städten, wo Zeitungen und Intelligenzblaͤtter erſcheinen, durch zwei⸗ 


maliges Einruͤcken in dieſe öffentliche Blätter und durch Anſchlaͤge an den Kirch⸗ 


huͤren und andern dazu ſchicklichen Orten. In andern Städten ſoll ſolche 
Bleichmäfftg durch Anfchläge und zweimal von den Kanzeln bewirkt werden. 
90. Eröffnung derſelben. 

Das Wahlgeſchaͤft beginnt in der Art, daß der Magiſtrats⸗Commiſſarius 
die 99. 79. bis 104. in dieſem Abſchyitt laut und deutlich vorliefer und hier⸗ 
nachſt bekannt macht, wie viele Perſonen überhaupt zu waͤhlen find und wie 
viele Hausbeſitzer darunter mindeſtens begriffen ſeyn muͤſſen. Pr: 

' H. 91. Wahl eines Wahlaufſehers nebſt Beiſitzer. 

Sodann ſchreiten die Verſammelten zur Wahl eines Wahlaufſehers und 
dreier Beiſitzer aus ihrer Mitte. Der Bezirksvorſteher fchläge zu dieſem Po⸗ 
ſten die Perſonen vor, und die anweſenden ſtimmfaͤhigen Bürger beſchlleſſen 
darüber durch Stimmenmehrheit. enn die Stimmen gleich ſind, glebt die 
Stimme des Commiſſarius den Ausſchlag. Die Stimmen werden bei dieſem 
Geſchaͤft auf dem kuͤrzeſten Wege, durch Aufheben der Hände, abgegeben. 
Sen 8 S. ga. Gefchäfte derſelben. a ER 

Dem Wahlaufſeher und dem Beiſier 006 es ob, auf den ordnungsmaͤſſt⸗ 
gen Gang der Wahl der Stadtverordneten und Stellvertreter derſelben zu ach⸗ 
ten und die dabei vpekommenden ſpeziellen Geſchaͤfte zu beſorgen. Von den 
Beiſitzern fuͤhrt der eine das Wahlprotokoll und der zweite die Candidatenliſte. 
Der dritte bewirkt den Umlauf des Gefaͤſſes zur Einſammlung der Stimmen, 
und der Wahlaufſeher eröffnet dieſes Gefaͤß. 

Rn 93, Vorſchlag der Candidaten. 

Jedem ſtimmfaͤbigen Baͤrger ſteht es frei, einen Candidaten laut vorzu⸗ 

ſchlagen und kurz zu bemerken, was zu ſeiner Empfehlung dient. Dieſer wird 


in der Liſte der Waß Kandidaten verz⸗ichnet. Werden nicht Wahlfaͤhige vorge⸗ 


ſchlagen, ſo proteſtirt der Magiſtrats Commiſſarius mit Anzeige des Grundes 
‚gegen den Vorſchlag. Auſſerdem hat er aber kein Recht, gegen einen Vorſchlag 
etwas einzuwenden. 3 = 
88 5 8. 94. Stimmenſammlung. 5 f 
Ueber die Wahlcandidaten werden die Stimmen der Reihe nach geſammelt 
Jedes Mitglied erhaͤltkein wies und ein ſchwarzes Zeichen, wovon jenes für, 
und dieſes wider den Candidaten gilt. Es geht alsdann ein verdecktes Gefäß 
herum, in welches von jedem eins dieſer Zeichen geworfen wird. Das zweite 
Zeichen muß jedes Mitglied in ein anderes verdecktes Gefäß zurücklegen. 


$. 95. Das erſte Gefäß, worin die Stimmen geſammelt worden, wird 


vor der Verſammlung vom Wahlaufſeher geoͤffnet und die Wahl fuͤr rich⸗ 
tig erklart, wenn fo viele Zeichen von beiderlei Farben zuſammen vorgefunden N 


* * 


— 
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werden, als Wähler gegenwärtig find. Wer die Stimmenmehrheit wider ſich 
at, wird auf der Candidatenliſte geloͤſcht. Wer fie für fi hat, wird mit 
der Anzahl der ihm günftigen Stimmen in die Candidatenliſte bemerkt. Sind 
die Stimmen gleich, ſo entſcheidet die Stimme des Commiſſarius. 

F. 96. I über ſaͤmmtliche verzeichnete Candidaten geſtimmt, ſo vergleicht 
man die Anzahl derer, die die Stimmenmehrheit fuͤr ſich haben, mit der An⸗ 
zahl der, von dem betreffenden Bezirk zu waͤhlenden Stadtverordneten und 
Stellvertreter derſelben, und unterſucht, wie viele von jenen Hausbeſitzer ſind. 

9. 97. Sind die noͤthigen Subjekte noch nicht vorhanden oder darunter 
weniger Hausbeſitzer begriffen, als erfordert worden, fo koͤnnen, zur Ergaͤn⸗ 
zung der fehlenden und zur fernerwelten Stimmenſammlung, Candidaten ſich 
ſelbſt melden, oder andere Mitglieder neue Vorſchlaͤge machen. Die hiernaͤchſt 
noch fehlenden muͤſſen der Wahlaufſeher und deſſen Beiſitzer nach der Reihe 
vorfchlagen: ee 3 : 5 

$. 98. zzähere Beſtimmung der Stadtverordneten und Stellvertreter 

5 derſelben. N 5 

Von diefen mit der Stimmenmehrbeit verzeichneten Candidaten werden die⸗ 
jenigen, welche die meiſten Stimmen fuͤr ſich haben, Stadtverordnete, und die 
übrigen Stellvertreter derſelben. Sind mehrere Candidaten mit der Stimmen⸗ 
mehrheit vermerkt, als Subjecte zu wählen, fo ſcheiden diejenigen aus, welche 
die wenigſten Stimmen für ſich haben. i . 

$. 99. Findet ſich aber, daß bei dieſem Verfahren die erforderliche An⸗ 
zahl von Hausbeſitzern unter den Stadtverordneten nicht begriffen ſeyn wuͤrde, 
ſo werden zuerſt ſo viele Hausbeſitzer, als noͤthig ſind, nach der Rangordnung, 
welche ihnen die Anzahl der Stimmen giebt, und hiernachſt nur fo viele, als 
auſſerdem erfordert werden, von den übrigen mit der Stimmenmehrheit ver⸗ 
zeichneten Candidaten. zu Stadtoerordneten beſtimmt und angezeigt. f 

95. 10. Eben ſo wird es bei Eruennung der Stellvertreter derſelben ges 8 
halten. Indeſſen genügt es hierbei ſchon, wenn fo viele Hausbeſitzer, als zu 
Stadtverordneten und Stellvertretern derſelben zuſammen noͤthig find, ſich uͤber⸗ 
haupt in beiden Claſſen befinden. g N 

§. 101. Wenn mehrere mit der Stimmenmehrheit verzeichnete Candidaten 
gleich viele Stimmen fuͤr ſich haben, ſo hat, wenn es darauf ankommt, wer 
von ihnen Stadtverordneter oder Stellvertreter derſelben werden, oder für 
dieſe Wahl ousſcheiden fol, allezeit der im Bezirk mit einem Grundflüde ans 
geſeſſene Buͤrger vor dem unangeſeſſenen den Vorzug. Laßt ſich hiernach die 
Sache nicht entſcheiden, ſo muß ſolches durchs Loos geſchehen. 

g. 102, Faſſung des Wahlprotocolls. 

Das Wahlprotokoll ſoll die Zahl der anwefenden Mitglieder enthalten und 
mit einer namentlichen Liſte der fehlenden, imgleichen mit den Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern und Atteſten der Pfarrer begleitet ſeyn, wodurch die Einladung zu der 
Wahlverſammlung geſchehen iſt. a 

H. 10f, Die erwählten Stadtverordneten und Stellvertreter muͤſſen ſaͤmmt⸗ 
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lich im Wahlprotocole mit ihrem Character, Gewerbe, Vor- und Familken⸗ 
Fra a: mit der Bemerkun⸗ verzeichnet werden, ob fie Hausbeſitzer 
nd oder nicht. 14 € 
$. 104. Sodann folgt die Erflärung, daß ſolchen durch dieſe Wahl die je⸗ 
nigen Rechte und Verbindlichkeiten beigelegt würden, welche den Stadtverord⸗ 
neten und Stellvertretern derſelben nach den deſtehenden Geſetzen zukommen. 
5 g. 105, Unterſchrift deſſelben. f 
Hiernaͤchſt wird das Wahlprotocoll der Wahlosrſammlung von dem Wahl- 
aufſeher laut vorgeleſen, und von dem Magiſtratscommiſſarius, dem Bezirks⸗ 
vorſteher, in fofern dieſer nicht zuglei Magiſtratscommiſſarius if, dem Wahl⸗ 
aufſeher, den dreien Beiſitzern und ſechs andern Mitgliedern der Verfammiung 
die nicht zu den erwaͤhlten Stadtverordneten und Stellvertretern gehoͤren, un⸗ 


terſchrieben. 8 
$. 106. Beförderung deſſelben an den Magiſtrat. 

Das Wehlprotocoll wird nach beendigtem Geſchaͤfte von dem Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius ſofort dem Magiſtrat uͤbergeben. 

- $. 107. Prüfung und Betätigung der Wahl. 

Der Magiſtrat laßt jedes Wahlprotzcoll, ſo wie es eingeht, von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung prüfen, beſtaͤtigt ſodann die Wahl, in ſofern ſich da⸗ 
gegen nichts Weſentliches zu erinnern findet, und fertigt auf den Grund der 
Wahlprotocolle eine von ihm beglaubigte Nachweifung von ſämmtlichen, ſolcher⸗ 
geſtalt erwaͤhlten Stadtverordneten und Stellvertretern der Stadtverordneten 
Verſammlung zu. Bei ter erſten Wahl geſchiehet die Prüfung vom Magiſtrat 
mit den jetzigen Buͤrgerſchaftsvorſtehern. ö 


Ad ſchnitt IL \ 


Von den Rechten und Berhältniffen der Stadt 
g Verordneten. 5 


9. 108. Geſetzliche Vollmacht der Stadtverordneten. 

Die Stadt-Verordneten erhalten durch ihre Wahl die unbeſchraͤnkte Voll⸗ 
macht, in allen Angelegenheiten des Gemeinweſens der Stadt die uͤrgergemeine 
zu vertreten, ſaͤmmtliche Gemeineangelegenheiten für fie zu beſorgen, und in 
Betreff des gemeinſchaftlichen Vermoͤgens, der Rechte und der Verbindlichkei⸗ 
ten der Stadt und der Buͤrgerſchaft, Namens derſelben, verbindende Erklaͤrun⸗ 
gen abzugeben. 

. 109. Beſonders find fie befugt und verpflichtet, die zu den oͤffentlichen 
Beduͤrfniſſen der Stadt noͤthigen Geldzuſchuͤſſe, Leiſtungen und Laſten auf die 
Buͤrgerſchaft zu vertheilen, und zu deren Aufbringung ihre Einwilligung zu 
geben, auch uͤberhaupt die gemeinen Laſten und Leiſtungen zu reguliren. 

5 110. Die Stadtverordneten find berechtigt, alle dieſe Angelegenheiten 
ohne Ruͤckſprache mit der Gemeine abzumachen, es moͤgen ſolche nach den be⸗ 
ſtehenden Geſetzen bei den Corporationen von der Zuſtimmung der Mehrheit 
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der Mitglieder, oder jedes einzelnen Mitgliedes abhangen. Sie beduͤrfen dazu 
weder einer beſondern Inſtruction oder Vollmacht der Buͤrgerſchaft, noch ſind 
ſie verpflichtet derſelben der ihre Beſchluͤſſe Rechenſchaft zu geben. Das Ge⸗ 
ſetz und ihre Wahl ſind ihre Vollmacht, ihre Ueberzeugung und ihre Auſicht 
vom gemeisen Beſten der Stadt ihre Inſtruction ihr Gewiſſen aber die Be⸗ 
hoͤrde, der ſie deshalb Rechenſchaft zu geben haben. Sie find im vollſten Sinne 
Vertreter der ganzen Buͤrgerſchaft, mithin ſo wenig Vertreter des einzelnen 
fille gebb ſie gewaͤhlt hat, noch einer Corporation, Zunft ꝛc., zu der ſie zu⸗ 
faͤllig gehoͤren. 
§. 111. Beſchraͤnkung des Gebrauchs der Vollmacht. 

Die Stadtverordneten haben aber nicht einzeln, ſondern nur in der Ge⸗ 
ſammtheit die Befugniß, durch gemeinſchaftliche Beſchluͤſſe, nach naͤherm Ins 
halte dieſer Ordnung, von der geſetzlichen Vollmacht. Gebrauch zu machen. 

i 9. 112. Bil ung einer Verſammlung. i 
In jedem Orte bilden die Stadtverordneten eine eigene Verſammlung un⸗ 
ter dem Namen: Stadtverordneten zu — — —— 
. 113 Tur aus Stadtverordneten. 

Niemand, der nicht wirklicher Stadtverordneter iſt, ſoll den Sitzungen der⸗ 
ſelben beiwohnen. Die Annahme eines beſondern, zur Zahl der Stadtverord⸗ 
neten nicht gehoͤrigen Rechtsverſtaͤndigen fuͤr die Verſammlungen der Stadtver⸗ 
ordneten, darf daher unter keinem Vorwande Statt finden. Der Syndikus des 
Magiſtrats wird ſolchen bei Verathungen uͤber rechtliche Gegenſtaͤnde den Vor⸗ 
trag machen. i 

: $. 114. Ohne Befoldung, 

Alle Stadtverordnetenftellen muͤſſen unentgeldlich verwaltet werden, und es 
wird jede Renumeration einzelner Stadtverordneten. um fo mehr ausdruͤcklich 
unterſagt, als die Annahme ſolcher Renumerationen ohnehin ſchon Mangel an 
Gemeinsinn verrathen würde. Auch Sporteln und Immunitaͤten jeder Art ſind 
unzuläſſig. Nur baare Auslagen duͤrfen erſtattet werden a g 
? G 115. Jeder Stadtverordnete wird dagegen durch das Vertrauen, wel⸗ 
ches die Buͤrgerſchaft vermöge der auf ihn gefallenen Wahl ihm bezeigt, in eis 
nem hohen Grade geehrt, und hat daher unter feinen Mitbuͤrgern auf eine vor⸗ 
zuͤgliche Öffentliche Achtung Anſpruch. 

a $. 116. Vorſteher und Protocollfuͤhrer. 

Die Verſammlung der Stadtverordneten ſoll einen Vorſteher und einen 
Protocollfuͤhrer, für jeden dieſer Poſten aber einen Stellvertreter beſtaͤndig ha⸗ 
ben. Sie werden von der Stadtverordneten-Verſammlung aus deren Mitte 
auf ein Jahr gewaͤhlt. Nur wirkliche Staatsdiener und practicirende Juſtiz⸗ 
Commiſſarien find zu dieſen Aemtern nicht wahlfaͤhig. Entſteht im Laufe des 
Jahres unter dem Vorſteher und Protocollfuͤhrer ein Abgang, fo uͤbernimmt 
der Stellvertreter das Amt auf die Zeit, in welcher der Abgehende das Amt 
zu verwalten hatte, und deſſen Stelle wird durch neue Wahl befegt, 


+ 
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§. 117. Vollzaͤhligkeit und Erganzung der Stadtverordneten. 
i. Die für jeden Ort beſtimmte Auzahl von Skadtverorbneten fon beſtaͤndig 
vollzaͤhlig vorhanden ſeyn. Es ruͤcken daher bei eintretenden Erledigungen die 
Stellvertreter der Stadtverordneten in derjenigen Ordnung, ohne weitere Wahl 
an die Stelle der abgegangenen ein, wie ſie Stimmen bei ihrer Wahl gehabt 
hatten, ſo daß diejenigen, welche die meiſten Stimmen haben, zuerſt einruͤcken. 
Sie bekleiden die erledigten Stellen ſo lange, als ſelbige die Abgegangenen 
zu bekleiden haben wuͤrden. In den Platz ausgeſchiedener Hausbeſitzer muͤſſen 
mit Haͤuſern angeſeſſene Stellvertreter wieder eintreten, wenn ſonſt nicht zwei 
Drittel der Stadtverordneten aus Hausbeſitzern beſtehen würden. 
$. 118. Don den Veränderungen Anzeige dem Magiſtrat. 

Der Magiſtrat des Orts muß von den Mitgliedern der tadtverordneten⸗ 
Verſammlung, deren Vorſtehern und Protocollfuͤhrern, den Stellvertretern der 
beiden letztern und den Stellvertretern der Stadtverordneten, lederzeit genau 
unterrichtet ſeyn. Ihm iſt daher jede Veränderung mit Benennung der Perſo⸗ 
nen, wobei ſolche eingetreten iſt, ohne Verzug von der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung anzuzeigen. RER 3 

52 $, 119. Sitzungen. 

85 Die Stadtverordneten verſammlen ſich wenigſtens monatlich einmal, wo es 
aber das Beduͤrfniß erfordert, oͤfterer zu einer ordinairen Sitzung. In drin⸗ 
genden Faͤllen kann der Vorſteher auſſerordentliche Sitzungen durch einen um⸗ 
lauf anſagen laſſen. = 88 : ee TR ze 
8. . Befugniß der Bürger zu ſchriftlichen Vorträgen. _ 
a Jedem Buͤrger, ſo wie auch jedens Gtadtberordneten, ſteht es frei, uber 
alle das Gemeinweſen der Stadt angehende Gegenffaͤnde, der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung feine Meinung und feine Vorſchlaͤge ſchriftlich einzureichen, 
ſtattfindende Mängel anzuzeigen, und Verbeſſerungen in Antrag zu bringen. 
121. Beſchlußfaͤhigkeit der Verſammlung. 

Die Verſammlung der Stadtverordneten iſt nur dann befugt zu berath⸗ 
ſchlagen und Schluͤſſe zu faſſen, wenn wenigſtens zwei Drittel der Stadtver⸗ 
ordneten anweſend find Deshalb muß in jedem Beſchluß der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung ausdrücklich bemerkt werden, ob ſaͤmmtliche Stadtverordnete, 
oder wie viele davon, anweſend und wie viele abweſend waren? 8 

5 5 $. 122 Schiüffe durch Stimmenmeh heit. 

Die Beſchluͤſſe der Verſammlung werden in allen Angelegenheiten, nach 
vgrheriger Berathſchlagung, durch eine abſolute Stimmenmehrheit gefaßt. 

nd die Stimmen gleich, fo entfcheidi. die Stimme des Vorſtehers Zwi⸗ 
ſchen ordingiren und aufferordenflichen Angelegenhelten findet bei den Beſchluͤſ⸗ 
fen kein Unterſchied ſtatt. f * 5 TE 

§. 123. Unterſchrift derſelben. . 

Die Beſchluͤſſe werden vom Vorſteher, vom Protokollfuͤhrer und wenigſtens 
von ſechs andern Mitgliedern unterſchrieben, und muͤſſen allezeit dem Magiſtrat 
eingeſandt werden. f f - 


2 
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BE TTATE 
b. 124. Ernennung von Deputationen. 

Die Stadtverordneten find zur Prüfung. der Ihrer Fürſorge anvertrauten 

Angelegenheiten, Deputationen zu ernennen befugt. 5 i 
d. 128. Einziehung von Nachrichen. 

Jede Nachricht über Verfaſſung und Verwaltung der Zuafte, oder ſonſt über 
Gegenſtaͤnde des Gemeinweſens, fol den Stadtverordneten auf deren Anſuchen 
von den Behoͤrden züßerlaͤſſig und vollſtaͤndig mitgetheilt werden. 

$. 126. Rechtliche Wirkung der Beſchluͤſſe. 5 

Die Beſchlüſſe der Stadtverordneten, Verſammlung, wenn ſolche die allge⸗ 

meinen Angelegenheiten der Stadt betreffen, verbinden alle Einwohner derſelben, 


ie ü der Schutzverwandte. 
hie fepen, Purete $. 197. Ausführung derfelben. 


Dioch kann die Stadtverordneten-Verſammtung keine gefaßte Beſchluͤſſe mit 
öffentlicher Autoritaͤt ſelbſt zur Ausführung bringen. Der Magiſtrat des Orts 
iſt allein dazu befugt und bafıer dafür, daß nichts gegen den Staat und gegen 
die Geſetze ausgeführt werde. ö 

5. 128. Inſtruction zur Geſchaͤfts fuͤhrung bei den Verſammlungen. 

Behufs der Geſchaͤfisfuͤhrung der Stadtverordneten bei ihren Verbandlungen 
erfolgt eine beſondere Inſtruction hierneben, wornach dieſelben ſich gemeſſenſt zu 
achten haben. 

$. 129. Maaßregeln für Ordnung und Ruhe bei den Verſammlungen. 

Nur notbwendige Geſchaͤftsreiſen, Krankheiten und andere dringende Veran— 
laſſungen können das Ausbleiben von Stadtverordneten aus der Sitzung ent⸗ 
ſchuldſigen. Sie müſſen aber dem Vorſteher angezeigt werden. Der Vorſteher 
kann, wenn ſolches unterlaffen wird, das Ausbleiben beahnden. 

$. 130. Oaſſelbe iſt bei jedem, die Ordnung und Ruhe ſtoͤrenden Betragen 
der Fall, wenn der Zuruf zur Ordnung nicht beachtet wird. 

$. 131. Wer zwei oder gar dreimal bintereinasder ohne geboͤrige Entſchul— 
digung ausgeblieben iſt, oder wiederholentlich Ordnung und Ruhe geſtoͤrt bat, 
kann von der Verſammlung durch Stimmenmehrheit entweder auf eine beſtimmte 


Zeit oder für immer aus den Verſammlungen ausgeſchloſſen werden. 


5. 132. Befugniß der Verfammlungen zu Strafbeſtimmungen kuͤnftiger 


Norm. 

Jeder Stadtverordneten ⸗Verſammlung bleibt es überlaffen, die Strafen für 
die einzelnen Faͤlle und unter andern auch für den Fall des zu ſpäten Erſchei— 
nens in den Sitzungen durch Beſchluß zur künftigen Norm zu beſtimmen. Nur 
dürfen keine andere Gattungen von Strafen als die vorbemerkten und Geldſtra⸗ 
fen, hoͤchſtens bis zu Fünf Shaler angenommen werden. Die Geldſtrafen wer, 
den dem Magiſtrat angezeigt und von dieſem zum Armenfonds eingezogen. 

$. 133. Entbehrlichkeit der Specialvollmachten bei Bevollmachtigungen, 

Ing allen Fallen, wo die Bevollmächtigten der Stadtverordneten nach den 
Geſetzen einer Specialvollmacht von der Stadtverordneten⸗Verſammlung bedürs 
len würden, ſoll ein vom. Vorſteber und ſechs Mitgliedern volljogened und vom 


. 


Magiſtrate des Orts beſtaͤtigtes Zeugniß: „daß durch einen geſetzlich abgefaßten 
Beſchluß der Stadtverordneten Verſammlung, die Bevollmächtigten bevollmaͤch⸗ 
tigt ſepen,“ die Stelle der Vollmacht vertreten. Dieſes Atteſt muß jedoch mit 
dem geſetzlichen Stempel begleitet werden. 5 a 
„ $. 234. Der Ausfertigungen Form. e 2 
Berichte, Urkunden und Inſtructienen werden, auſſer dem Vorſteher und 
Protocollfuͤhrer, von drei andern Mitgliedern, die ubrigen Ausfertigungen und 
alle une aber blos von jenen unterſchrieben. Wunden werden jedes⸗ 
mal beſiegelt. . . 3 RER 
$. 135. Bei der Unterſchrift und in dem Siegel führt die Verſammlung 
den ihr im §. 118. beigelegten Titel. ER En 
en $. 136. Und Boſtenfreiheit. e 
Es werden alle Ausfertigungen der Stadtverordneten, ohne Unterſchied, 
ganz koſtenfrei bewirkt. 2 5 
f 9. 137. Baftung für Geſchaͤftsvernachlaͤſſigungen. Br 
Vorſteber und Protocollführer ſind, nebſt den Unterbedienten, für die Fol, 
gen der von ihnen vernachlaͤſſigten Geſchaͤfte verhaftet. b 
$. 138. Roſten des Geſchaͤftsbetriebs. 
Die Koſten des Geſchaͤftsbetriebs der Stadtverordneten trägt die Kaͤmmerei⸗ 
Kaſſe und werden bei ſolcher 3 10 - ER 
N . 39 Gela ß. — ö 
Das Gelaß für die Berſammlungen pat für jetzt der Mogiſtrat den ( 
verordneten vorzuſchlagen und in ie Der in Gee 
beit, auf dem Rathhauſe anzuweſſen. Den Stadtverordneten ſteht es aber . 
kuͤnftig nach Gefallen eine Aenderung damit zu treffen. N 


Danzig, den 8. October 1817. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
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